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Dofener 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zt, in den Aus» 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 z}, Ausland 3 Rm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 21, mit illuſtr. Beilage 0,40 z? 
Anzeigen: im Anzeigenteil die 


17 gr, im Textteil die 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


69. Jahrgang | 


Morzik 
ſiegl im Europaflug. 


Drei Deutſche an der Spitze. — Miß 

Spooner an 4. Stelle. — Broad zu- 

rückgefallen. — Die Polen unter den 
Preisträgern. 


Nach dem geſtern von der Internationalen 
Sportiommiſſion veröffentlichten Kommuni- 
kat an die Preſſe hat Morzik, der vorjährige 
Sieger des Europafluges, ſeine Landsleute Poß 
und Notz, die nach dem Stande vom 6. Auguſt 
an der Spitze lagen, in der Punktwertung noch 
überholen können, ſo daß er mit 427 Punk⸗ 
ten auch in dieſem Jahre als Sieger hervor⸗ 
— . einige Teilnehmer den techniſchen 

werb n nicht beendet hatten, konnte 
geſtern eine offizielle Wertungstabelle noch nicht 
aufgeſtellt werden. In dem Preſſekommunikat 
wird bemerkt, daß unter den acht erſten Siegern 
keine 1 vorkommen wer⸗ 
den. Dieſe acht erſten a. find Morzit 
(Deutſchland) mit 427 Punkten, Poß (Deutſch⸗ 
land) mit 422 Punkten, Notz (Deutſchland) mit 
419 Punkten, Miß Spooner mit 416 Punkten, 
Polte (Beeren mit 409 Punkten, Car: 
berry mit 405 1 — v. Maſſen bach 
(Deutſchland) mit 399 Punkten 


und Broad mit 
395 Punkten. 

Die Polen Plonczynſki und Wi ecto mw- 
i ſtehen an 17. und 19. Stelle, befinden ſich aljo 
nach unter den erſten 20 Teilnehmern. die mit 
Preiſen bedacht werden. 


Å 


In kurzen Worten. 


enn, 8. — — ie: 9 e 
e geſtern eichskanzler zum Vortrag 
über die Durchführung der Oſthilfe. 


Hurt a. M., 8 Auguft. (R.) Der Wohl⸗ 
fahrtspfleger Surek hat geſtanden, den Raub- 


überfall am 29. Juli vorgetäuſcht zu haben. 


Bremen, 8. Auguft. (R.) Der gorte Direktor 

beim ſtädtiſchen 5 aue iſt wegen 

umfangreicher Durchſtechereien verhaftet worden. 
* 

Liegnitz, 8. Auguſt. (R.) Das große Holz⸗ 
lager des Dampfſc⸗ ewerks Oswald un ih 
fat mens niedergebrannt. Es wird Brandſtiftung 
vermutet. 


Neuyort, 8. Auguft. (R.) Von den Todes- 
opfern der Ueberſchwemmungskataſtrophe in 
Nogales (Arizona) ſind bisher 4 geborgen wor⸗ 
den. 40 Perſonen werden vermißt. 


Otava, 8. Auguft. (R.) Die liberale Regie- 
rung von Kanada iſt zurückgetreten. 


London, 8. A (R. 
Irak r nd, . 
abgereiſt. 


König Feiſal von 
von hier nach Berlin 


Toleranz! 


Die Jerſtörung Jeruſalems und 

ihre Folgen. 

Der „Kurjer Poranny“ berichtet, daß es von 
altersher Er den Gepflogenheiten der Juden im 
Wilnaer Bezirk gehört Babe den Tag der Jer- 
ſtörung Jeruſalems durch Pilgerzüge nach dem 
alten jüdiſchen Friedhof bei Lengniany im Kreiſe 
Swienciany zu feiern. Dieſer Friedhof befindet 
ch gegenwärtig auf litauiſchem Gebiet. Die 

uden hatten um die Erlaubnis nachgeſucht, da 
den jüdiſchen Pilgerzügen der Uebertritt oh 
litauiſches Gebiet an dieſem Tage geſtattet würde. 
Die litauiſche Regierung hatte das aber abge⸗ 
lehnt und ſoll ſogar angeordnet haben, daß an 
der Grenze Maſchinengewehre aufgeſtellt 
würden, um jeden illegalen Grenzübertritt ver⸗ 
hindern zu können. An dem Tage der Zerſtörung 
Jeruſalems habe an jener Stelle die Grenze ein 
ganz eigentümliches Ausſehen gehabt, da auf der 
einen Seite ſchwer bewaffnete ver- 
ſtärkte Grenzwachen der Litauer ſtanden, 
während auf der anderen Seite immer mehr 
Juden zuſammenſtrömten, ohne daß es ihnen 
allerdings möglich war, das Ziel ihrer Pilger⸗ 
fahrt zu erreichen. ; 


Die polnischen Freimaurer. 
Warſchau, 8. Auguſt. Wie der Wieczór Warſz.“ 
meldet, ſoll es unter den polniſchen Frei⸗ 
maurern zu einer Se | gekommen fein. 
Die Ser bilden danach Oberſt Miedzin⸗ 
fti, Obert Koc, Skwarczynſki und Redak⸗ 


teur Stpiczynſki. 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


Tageblatt 


iy 


„Die Welt der Frau“ 


» 


Sonnabend, den 9. Auguft 1930 


die Reile nach Eſtland. 


Der Slaalspräſident macht einen Gegenbeſuch. 


Warſchau, 8. Auguſt. 


Der Staatspräſident Moscicki hat am 
Donnerstag feinen Aufenthalt in Spa la unter- 
brochen und traf in Warſchau ein. Heute, 
Freitag, früh verläßt er Warſchau und begib 
ſich nach Gdingen, wohin er außer dem Ge⸗ 
folge durch den Miniſterpräſident G fa mw ef be 
gleitet wird. Das Gefolge beſteht aus dem 

ußenminiſter Zalejti, dem Chef der Zivil 
kanzlei, Dr. Liſie wic z, dem Chef des Diplo⸗ 
matiſchen Protokolls, Graf Romer, dem Chef 
des Militärkabinetts, Glogowſki, dem Leiter 
der Oſtabteilung im Außenminiſterium, _90= 
kö w fa, u. a. Die Ankunft im Edinger Hafen 
erfolgt am Nachmittag. Der Dampfer wird 
die Staatspräſidentenflagge hiſſen, und ein 
Orcheſter ſpielt die Nationalhymne, während 
leichzeitig 21 Salutſchüſſe abgefeuert werden. 

em Staatspräſidenten iſt ſchon am Donnerstag 
eine Anzahl von Preſſevertretern nach Reval 
vorausgeeilt. 


Der rote Hahn. 
Warſchau, 8. Auguſt. 


Auf einem der Familie des Generals Roz wa⸗ 
dowſki gehörigen Gute in der Nähe von L e m- 
berg brach ein Feuer aus, welches trotz der 


energiſchen Löſcharbeiten ſämtliche Baulich⸗ 


keiten vernichtete. Die aufgenommenen 


Seniationelle 


DWarſchau, 8. Auguft. 


ſationelle Mitteilungen über 

läne der Ge 
der moraliſchen Sanierung, alſo des „Bundes des 
Weißen Adlers“ und des „Bundes der militäri⸗ 
chen Tat“. Sie ſtreben a beide einen 
neuen Staatsſtreich an, deſſen Zweck darin gipfelt, 
den Sejm aufzulöſen, eine neue Ver⸗ 
faſſung und W gar u oktroyieren. 
Der auf Grund dieſer neuen Wahlordnung ge⸗ 
wählte Sejm würde eine untergeordnete 
Rolle zu ſpielen haben. Die ganze Staats⸗ 
gewalt läge vielmehr in den Händen der Re⸗ 
gierung. Um der Durchführun biefer Pläne 
mehr Nachdruck zu verſchaffen, follen alle Organi- 
ationen der moraliſchen Sanierung auf ihren 

agungen und Verſammlungen Entſchließun⸗ 
gen annehmen und Telegramme an 
den höchſten Faktor der moraliſchen Sanierung 
richten, er möge ſchleunigſt eine Um- 
formung vornehmen. Solche Entſchließun⸗ 
gen find ſchon auf der Wilnaer Tagung der 

eſerveunteroffiziere gefaßt worden. Jetzt legt 
man das Schwergewicht auf die Legionär⸗ 
tagung in Radom, welcher auch die Auf: 
gabe zufällt, die Vorbereitungen dafür zu 
treffen, daß der Stein gleichſam ins Rollen 
an! werde. Darüber hinaus bereiten die 


rganiſationen für den Herbſt einen großen 


Kongreß in Warſchau vor. 
Daß dieſen Enthüllungen eine große Doſis 
Phanta I 


ie innewohnt, tann a in Zwei 
gezogen werden. Immerhin find fie bezeich⸗ 
nend für den Gärungsprozeß, als deſſen 
Symptome fie zu werten ſind. 


Der Alkohol in Warſchau. 


Warſchau, 8. Auguft. 

Obwohl Warſchau jetzt etwa 15—17 Prozent 
der Produktion des polniſchen Spiritus⸗ 
monopols konſumiert, ſoll es trocken⸗ 
gelegt werden. Die Abſicht der Warſchauer 
Stadtbehörden mag alſo widerſinnig erſcheinen, 
aber fie wird tatſächlich in Erwägung 
gezogen. Der Vizepräſident der Stadt will näm⸗ 
lich eine Abſtimmung in die Wege leiten, 
und jeder Bürger ſoll ſich entſcheiden, ob er den 
Alkoholgenuß fortſetzen will oder 
nicht. Daß mit der Trockenlegung ein ſoziales 
Uebel beſeitigt wäre, darüber wird es keine zwei 
Meinungen geben. Wenn aber auch Warſchau 
dieje Trockenlegung jo mißverſtehen wollte, 
wie das in vielen anderen Ländern geſchehen iſt, 
wodurch im Gegenteil der Branntweingenuß ge⸗ 
fördert wird, dann hätte man bei dem alten 
Uebel bleiben ſollen. 8 

Sicher hat ſich der Vizepräſident auch gar nicht 
mit dem Finanzminiſter ins Ein ver⸗ 
nehmen geſetzt, dem durchaus nicht eine 
Trockenlegung, ſondern eine Steige 
rung des Alkohlgenuſſes gelegen iſt. So 
wird man wenigſtens die jetzt eingeführte, unter 
ſozialen und wirtſchaftspolitiſchen Geſichtspunkten 
zu verurteilende Neuerung auslegen müſſen, die 
darin beſteht, daß man nach altem ruſſiſchen 


rungen erbaut. 


Ein Warſchauer Abendblatt veröffentlicht ſen- zum Preiſe von 72 Groſchen 
angebliche bringt. 


Nachforſchungen über die Urſache des Brandes 
haben vorſätzliche Brandſtiftung ergeben, 
deren Urheber man unter den Mitgliedern der 
ukrainiſchen Militärorganiſction 
vermutet. 


Eine aufgelöſte Verſammlung. 
Warſchau, 8. Auguſt. 
Nach dem Krakauer „Glos Narodów“ hat in 
einer . des Kreiſes Breit eine Bauer n⸗ 
verſammlung ſtattgefunden, an der 
etwa 1000 Perſonen aus den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften teilnahmen. Als Sprecher trat u` a. der 
Sejmahgeordnete Brodacki von der Piaſten⸗ 
partei auf. Obwohl ein Vertreter der Staroſtei 
mit 8 Poliziſten der Verſammlung beiwohnte, 
Pes man ein kräftiges Wort über die fetzigen 
erhältniſſe. Der Vertreter der Sta⸗ 
roſtei unterbrach den Redner mit dem Hinweis 
darauf, daß eine Kritik an den Maßnahmen 
der Regierung nicht zuläſſig ſei. Als darauf⸗ 
7 der Redner einige Zeitungsartikel des Mar⸗ 
alls Pikſudſki vorzuleſen begann, 
löſte die Polizei die Verſammlung auf. 
Es ergibt ſich jetzt natürlich die Frage, ob der 
Marſchall den Schritt der Polizei billigen 
De 55 ne a e Pe u X rn auf⸗ 
öſte, welde fih an ſeinen durch den Preſſe⸗ 
endö ficht beſch . ehen en Men 


Forderungen. 


Brauch ſogen. Taſchenfläſchchen mit Alkohol 
e in den Verkehr 
Dieſe Neuerung iſt fraglos ein Anſchlag 


eimorganiſationen auf die Taſche des Arbeiters, der den Ausfall 


wettmachen foll, welchen die Monopolverwal⸗ 
tung in den letzten Monaten in Kauf 
nehmen mußte. 


Ein befremdender Erlaß. 


MWarſchau, 8. Auguft. 

7 die Poſener ig Ber ge ſucht 
man zahlreiche Fremde nach Polen zu ziehen und 
ſie mit den Sehenswürdigkeiten der einzelnen 
Teilgebiete bekannt zu machen. Um jo beftemd⸗ 
licher muß jetzt ein Runderlaß des pol ni⸗ 
chen Innenminiſteriums an die Woje- 
wodſchaften berühren, welcher den Aufſichts⸗ 
organen eine ſtrengere Ueberwachun 
der Ausländer zur Pflicht macht. Es habe 
ji neuerdings ergeben, daß die lokalen Verwal- 
ungsbehörden der teln der Perſonalpapiere 
u wenig Aufmerkſamkeit ſchenken und vor allem 
en Aufenthalt der Ausländer beliebig verlän⸗ 
gern. Auch kämen viele Ausländer nach Polen 
unter dem Vorwand. Reifen durch das Land zu 
machen, um ſich aber in Wirklichkeit eine Er⸗ 
werbsquelle u fumen. Das gelte er 
dere für die Sühnentünftier bzw. Schau⸗ 
pa Der Runderlaß ordnet an, daß künftig 
rleichterungen nur wirklichen Touriſten 
erteilt werden, deren Aufenthalt in Polen dem 
Lande materiellen Vorteil bringen. (Den Keb.) 
veröffentlichen wir noch im Wortlaut. D. Red. 


Swangsweije parzelliert. 
Warſchau, 8. Auguſt. 
Die polniſche Parzellierungsbehörde hat im 
Kreiſe Grauden Ar letzten Jahre 15 deutſche 
Güter mit einer ſamtbodenfläche von 2917,8 
Hektar piaty sweije parzelliert. 
das laufende Jahr follen auf demſelben ge 
4475 Hektar an polniſche Siedler übereignet 


werden. 
Teilverſtändigung. 


. Warſchau, 8. Auguit. 

Die Verhandlungen zwiſchen den drei Bauern⸗ 
parteien haben zu einer Teilverſtändigung 
geführt. Gegenwärtig arbeitet der Abg. Rataj 
an einem gemeinſamen politiſchen 
Programm, der Bauernbündler Soſz be- 
arbeitet die organiſatoriſchen Richtlinien, und 
Putek von der Wyzwolenie ſchafft ein gemein⸗ 
ſames Reglement für alle drei Sejmklubs. 

— — 


Rücktritt? 


Warſchau, 8. 8 Hier hat ſich das Gerücht 
verbreitet, daß der Vizeminiſter Dolezal von 
jeinem Poſten als Unterſtaatsſekretär im Indu⸗ 
trie- und Handelsminiſterium zurücktreten 
oll, um in den diplomatiſchen Dienſt 7979 77 
gehen. Als Nachfolger gilt Oberſt Min kowſki. 
Die amtlichen Agenturen dementieren das 
Gerücht. 


ür 
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polniſche Minderheitsſchulen 
bone Schüler. 
Eine Ueberſicht über das polniſche Minderheits⸗ 
ſchulweſen, die vom preußiſchen Kultusminiſterium 
uſammengeſtellt ilt, ergibt folgendes Bild: 
Beffentliche polniſche Minderheitsſchulen gemäß 
Artikel 106 des Genfer Abkommens beſtanden nur 
im Regierungsbezirk Oppeln, und zwar 58 Schu⸗ 
len mit zirka 350 Kindern. Im übrigen preu⸗ 
ßiſchen Staatsgebiet waren polniſche Minderheits⸗ 
Paulen nicht vorhanden. Brivatepolnijde 
Volksſchulen auf Grund der Artikel 97 bis 
104 des 9 8 Abkommens waren im Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln drei vorhanden, die n von 
60 Kindern beſucht wurden. An dieſen drei Schu⸗ 
len in . Groß⸗Borck und Wyſſorka waren 
drei Lehrer polniſcher Staatsangehörigkeit tätig. 
Außerdem beſtehen im Regierungsbezirk Oppeln 
noch 12 Minder 11 1b die zur⸗ 
zeit ohne Schüler Jind. Die Wieder⸗ 
aufhebung dieſer Schulen iſt bisher nicht erfolgt. 
Weitere private polniſche Volksſchulen ſind auf 
Grund der Verordnung vom 31. Dezember 1928 
in den Regierungsbezirken Allenſtein, Marien⸗ 
werder, Schneidemühl und Köslin errichtet 
worden, und zwar zuſammen 39 polniſche Volks⸗ 
ſchulen mit 1490 Kindern und 56 Lehrern, von 
enen 46 aus Polen ſind. Von den 39 privaten 
polniſchen Volksſchulen entfallen auf den Re⸗ 
gierungsbezirk Allenſtein 7 mit 120 Schülern und 
7 Lehrkräften, auf den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder 5 Schulen mit 140 Schülern und 6 Lehr⸗ 
kräften, auf den Regierungsbezirk Schneide ⸗ 
mühl 24 Schulen mit 1147 Schülern und 
40 Leheträfteng auf den Regierungsbezirk 
Köslin drei Schulen mit 82 Schülern und drei 
Lehrkräften. Die Schulverbände, die Minderheits⸗ 
ſchulen be chew Hatten eine Geſamtkinderzahl von 
4500 ſchulpflichtigen Kindern. In dieſen Schul⸗ 
verbänden waren alſo rund ein Drittel der vor⸗ 
handenen Schulkinder in polniſchen Schulen unter⸗ 
gebracht. 
m Regierungsbezirk Schneidemühl, der die 
meiſten anilan Schüler beſitzt, waren vorhanden 
im Landkreis Flatow 19, und zwar in Aſpenau, 
Groß⸗Butzig, Flatow, Flatow⸗Abbau, Glumen, 
Groß⸗Friedrichsberg, Zietz, Kleſchin, Königsdorf, 
Lugetal reußenfeld, Radaweritz, Ruden, 
Schwente, Seedorf, Seefelde, Slawianowo, Ste⸗ 
weritz, Zakrzewo, im Landkreis Bomſt 4, und 
zwar in Kramzig. Neukramzig Klein⸗Poſemuckel 
und Groß-Bojemudel, im Landtreiſfe Meſeritz 
eine Schule in Groß⸗Dammer. j 
Die größten dieſer Schulen waren vorhanden in 
Zakrzewo mit 145 Schülern, in Groß⸗Dam⸗ 
mer mit 114 Schülern, die Neukramzig mit 
99 und in Groß⸗Butzig mit 88 Schülern Von den 
40 Lehrern im Regierungsbezirk Schneidemühl 


9 waren fünf Preußen. 


Auf Grund des Erlaſſes vom 31. Dezember 1918 
iſt in verſchiedenen Schulen noch polniſcher 
reib⸗, Leſe⸗ und Religionsunterricht ein: 
erichtet worden, und zwar in 7 Schulen des 
Regierungsbezirks Marienwerder, in 19 Schulen 
des Regierungsbezirks Schneidemühl und in 40 
Schulen des Regierungsbezirks Oppeln, zuſammen 
alſo in 66 Schulen (im Vorjahre in 101 Schulen). 
Dieſer Unterricht wurde bei 9954 Schülern von 
1871 polniſchen Schülern beſucht Im Regierungs⸗ 
bezirk Schneidemühl iſt in ſämtlichen Orten, für 
die ein Antrag geſtellt worden iſt, dieſer polniſche 
Schreib-, Leſe⸗ und Religionsunterricht eingeführt 
worden. In acht von dieſen Orten iſt der Unter⸗ 
richt im Einverſtändnis mit den Eltern wi eder 
eingeſtellt worden. 


— — m 


250 Jahre Stadt Saarlouis. 
` Saarlouis, 6. Auguft. 


Die Stadt Saarlouis blickt heute auf ihr 
250 jähriges Beſtehen zurück. Am 5. Auguſt 1680 
erfolgte die Grundſteinlegung zum Bau der 
Feſtung durch den franzöſiſchen Feſtungsbau⸗ 
meiſter Vauban im Auftrage Ludwigs XIV. Im 
Hinblick auf die beſonderen Zeitumſtände iſt von 
größeren feſtlichen Veranſtaltungen abgeſehen 
worden. n er heutigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ergriff Bürgermeiſter Dr. Latz das 
Wort zu einer hiſtoriſchen Rede, die in ein 
T 3 löbnis der Stadt zu ihrem deutſchen 
Vaterlande ausklang. Im Hinblick auf die Be⸗ 
deutung des Tages wurde darauf die Sitzung ge: 
ſchloſſen. i 

Der Reichskanzler hat an den Birger- 
meiſter Dr. Latz in Saarlouis folgendes Tele- 
gramm geſandt: 

„Der deutſchen Stadt Saarlouis ſende ich aus 
Anlaß der 250. Wiederkehr ihres Gründungstages 
zugleich im Namen der Reichsregierung meine 
aufrichtigſten Glückwünſche und gedenke dabei 
dankbar ihrer treudeutſchen Haltung in ſchwerer 
Zeit. Möge ihr mit dem geſamten Saargebiet 
i rfüllung ihrer vaterländi⸗ 
ſchen Hoffnungen und Wünſche be 
ſchieden ſein!“ 


/ 
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Die hitze in Amerika. 


Eine Milliarde Dollar Schaden. 


Die ungeheure Hitze, die zur Zeit die Ver⸗ 
einigten Staaten heimſucht und ſchon ſeit dem 
17. Juli ununterbrochen anhält, hat werheerende 
Folgen für die Landwirtſchaft gegeitigt. Bor allem 
lind die Gebiete öſtlich der Rocky Moun: 
tains betroffen. und hier gibt es faſt keinen 
Landſtrich, in dem die Saaten und die Ernte 
nicht ſchwer unter der ſengenden Glut gelitten 
hätten. Da auch die Viehzucht ſchwer betroffen üt, 
befürchtet man, daß der Schaden, den die Land: 
wirtſchaft erlitten hat, eine Milliarde Dollar 
weit überſteigen wird. Die Maisernte iſt in den 
meiſten Gegenden faſt vollkommen vernichtet, wie 
überhaupt die geſamte Vegetation verbrannt und 
wohl nicht mehr erholungsfähig iſt. Unter dem 
Waſſermangel, der fih überall bemerkbar macht, 
hat beſonders das Vieh ſehr zu leiden, und viele 
Farmer tragen ſich mit dem Gedanken, ihre Her⸗ 
den mit der Eiſenbahn aus den Dürregebieten 
nach beſſeren Weideplätzen zu transportieren. 


Inzwiſchen hat ſich das Zentrum der Hitzewelle 
weiter nach Oſten verzogen, und jo werden jetzt 
aus Illinois und Indiana viele Todesfälle durch 
Hitzſchlag gemeldet. 


In großen Teilen der Vereinigten Staaten, 
beſonders in Maſſachuſetts, Neuyork und 
auf Rode Island ſind große Waldbrände 
ausgebrochen. Mit Hilfe der Feuerwehr und 
unter Hinzuziehung 8 National⸗ 
garde verſucht die Bevölkerung, ihrer Herr zu wer⸗ 
den oder ſie doch wenigſtens einzudämmen. Die 
Bekämpfung der Brände geſtaltet ſich jedoch äußerſt 
ſchwierig, da die Flammen an dem vollſtändi 
ausgetrockneten Holze reiche Nahrung finden un 
ſich mit rieſiger Schnelligkeit ausbreiten. 


In den einzelnen Städten herrſcht ein empfind⸗ 

noa Waſſermangel. Die Neſervoire drohen aus: 

u ronen, und einzelne Gemeinden müſſen ihren 
edarf an Waſſer meilenweit heranholen. 

Am o este hatte in den letzten Tagen der 
mittlere Weſten unter der Hitze zu leiden. In 
Kanſas City betrug die Hitze über acht Stunden 
38 Grad Celſius, in anderen Teilen der Staaten 
Kanſas und Nebraska ſtieg die Temperatur auf 
42 und 45 Grad Celſius. Deal des Miſſiſſippi 
ſank ſie drei Wochen lang nicht unter 40 Grad 
Celſius. Schwer betroffen ſind beſonders die 
des Miiſſiſtpp. den in den S 
des Miſſiſſippi, den ſogenannten „Big Muddy 
Bottoms“. 3 re Ernte iſt völlig vernichtet. 
Umſonſt erflehen ſie durch Bitten und 9 
denen ſie ſich ähnlich wie die Bewohner der Rocky 
Mountains in großen öffentlichen Verſammlungen 
vereinigen, aan für ihre verbrannten Fluren. 

Aus allen Teilen des Landes laufen neue Hiobs⸗ 
nachrichten ein. Memphis iſt ſeit 77 Tagen ohne 
einen Tropfen Regen. Aus Tenneſſee und Ala⸗ 
bama wird ein großes Fiſchſter ben gemeldet, 
da die Flüſſe immer mehr austrocknen. 

Am Dienstag erlebte die Stadt Neuyork 
den heißeſten Auguſttag ſeit Beſtehen des 
Wetterbüros. Viele Todesfälle, geiſtige Erkran⸗ 
kungen und Selbſtmorde, die auf die unerträgliche 
Hitze zurückzuführen ſind, werden verzeichnet. Nach 
den vorliegenden Wettermeldungen iſt ein Nach⸗ 
laſſen der Trockenheit für die nächſten Tage nicht 
zu erwarten, und jo dürften alle Solfnungen 
der Farmer, wenigſtens einen Teil ihrer Ernte zu 
retten, vern 1. tet fein. Präſident Hoover, 
der ſich täglich Bericht erſtatten läßt, hat die Zu⸗ 


ſage energiſcher Hilfsmaßregeln gegeben. 


der Plan Briands. 


Paris, 7. Auguft. 
Nachdem der Quai d'Orſay im ay | aller Ant: 
wortnoten auf das Memorandum Briands ift 
wird jetzt die N des Berichts, in 
der die Schlußfolgerung aus den eingelaufenen 
Antworten gezogen wird, vorbereitet. Dieſer Be⸗ 
richt foll dem franzöſiſchen Min iſterrat am 
12. Auguſt vorgelegt werden. Der Miniſterrat 
ſoll darüber entſcheiden, ob der Bericht den 
rungen der 26 Länder einige Tage vor dem Kon⸗ 
ferenzbeginn mitgeteilt oder ob er erit bei der 
Verſammlung ſelbſt vorgelegt werden ſoll. 
$ y Genf, 7. Auguft. 
Die jetzt veröffentlichte Antwort des Bundes- 
rates an die franzöſiſche Regierung über die Schaf⸗ 
fung einer europäiſchen Union deckt ſich, wie zu 
erwarten war, im weſentlichen mit den bereits 
vor ſechs Wochen abgegebenen Erklärungen des 
Bundesrats Motta im Nationalrat. Man merkt 
ihr deutlich an, daß neben dem politiſchen au 
das volkswirtſchaftliche Departemen 
mitgearbeitet hat, das I einerjeits von den 
großen Wirtſchaftsverbänden des Landes beraten 
ließ. Der Bundesrat erklärt ſich zur Mitarbeit 
bereit, formuliert aber die bekannten drei Vor⸗ 
behalte: Wahrung der ſchweizeriſchen Neutralität, 
weiteſtgehende Univerjalität des zu ſchaffenden 
Bundes und kolliſionsloſe lebeseinltimmung mit 
den Intereſſen des Völkerbundes. 
Da die Wahrung der A Neutralität 
eine Selbſtverſtändlichkeit iſt und die Schweiz im 


egie⸗ b 


Schluß berichl. 


übrigen nur eine loſe Organiſation agne militä⸗ 
riſche Beſtimmungen und Bundesexekution ins 
Auge faßt, ſo iſt dieſer erſte Tolos am kürzeſten 
ponm Was den zweiten ſchweizeriſchen Vor⸗ 
ehalt anlangt, jo kann man aus der Antwort 
des Bundesrates eine Einbeziehung Rußlands 
und der Türkei nicht 3 Sehr ausführ⸗ 
bah äußert ſich die Antwort über den dritten Vor⸗ 
ehalt. Die europäiſche Anion dürfe, heißt es 
darin, in keiner Weiſe den Völkerbund in ſeiner 
Wirkung beeinträchtigen. Die Schaffung einer 
eigenen Organiſation wird nicht direkt abgelehnt. 
Die innerliche Abneigung dagegen wird diploma⸗ 
tiſch umſchrieben, indem geſagt wird, vap „mit 

roker Vorſicht Bine wäre“. Um Briands 

orliebe für das Politiſche vor dem Wirtſchaft⸗ 
lichen nicht direkt entgegentreten zu müſſen, wird 
unter Bezugnahme auf die franzö i e Sicherheits» 
theſe auf das Primat des Völkerbundes gerade 
in dieſer Frage abgeſtellt. Da der Völkerbund 
aber auch der a tätig iſt, p möchte der 
Bundesrat der europäiſchen Organiſation auch in 
5 05 Frage nur ein beſchränktes Arbeitsfeld zu⸗ 
weiſen. Organiſatoriſch wünſcht Bern von einer 
Schaffung eigener Organe abzuſehen. Der Bund 
möge f auf die Veranſtaltung von Konferenzen 
beſchränken. Als Ganzes genommen, iſt die ſchwei⸗ 
zeriſche Antwort, wie man ſieht, als eine diplo⸗ 
matiſch wohlformulierte Ablehnung anzuſehen, 
lußt innerliche Widerſtreben deutlich erkennen 

äßt. 


Borübergehender Aufenthalt von 
Ausländern in Polen. 


Rundverfügung des polniſchen Innenminifieriums. 


Die offiziöſe Polniſche 
(Pat.) meldet aus Warſchau: 

„Das Innenminiſterium hat an die Herren 
Wojewoden ſowie an den Regierungskommiſſar 
der Stadt Warſchau das folgende Rundſchreiben 
betreffs der Befolgung der Vorſchriften 
über den ee Aufenthalt von 
Ausländern geſandt: 

Das Innenminiſterium hat feſtgeſtellt, daß die 
Verordnung des Innenminiſters vom 8. 11. 1929 
über den Ausländerverkehr (Dz. U. R. P. Nr. 76, 
Poſ. 575) durch die Bezirksämter der allgemeinen 
Verwaltung nicht entſprechend befolgt wird, 
insbeſondere aber, daß dieſe Aemter in gewiſſen 
Fällen die Beſtimmungen der obigen Verord⸗ 
nung überhaupt nicht oder auch unrichtig befol⸗ 
gen. Es wurde nämlich feſtgeſtellt, daß: 

1. auf dem Gebiete der Republik ſich eine Reihe 
von Perſonen befindet, die, ohne das polniſche 
Staatsbürgerrecht zu beſitzen, in Polen ſich ohne 
Aufenthaltsbewilligung gg obwohl 
mit Rückſicht auf den Artikel 1 der Verordnung 
des Präſidenten der Republik vom 13. 8. 1926 
über die Ausländer (Dz. Uſt. R. P. Nr. 83, Poſi⸗ 
tion 465) als Ausländer betrachtet werden, 
und als Ausländer ergänzende befriſtete Viſen 
oder ergänzende Viſen auf Widerruf je nach dem 
Zweck ein Aufenthalts beſitzen ſollten. Weiter 
wurde feſtgeſtellt, daß in einigen Fällen die 
Bezirksämter der allgemeinen Verwaltung ſich 
mit der bloßen pie derartiger Perſonen 
begnügen, ohne daß dieſe ſich für Na Bür⸗ 
ger halten, ohne deſſen zu gedenken, daß für die 
Beutteilung, ob die gegebene Perſon polni⸗ 
iher Bürger ift oder nich't, die Feſtſtel⸗ 
lung dieſer Tatſachen durch die zuſtändigen Be⸗ 
hörden maßgebend ift und nicht die bloße Er- 
klärung der intereſſierten Perjon, die, da ſie 
unbewieſen iſt, keine rechtliche Bedeutung 
haben kann. $ 

2. Manche Ausländer, die fih um ein Aufs 
enthaltsviſum nach Polen bemühen, geben im 
Rage Konſulat nicht den Zweck des beab⸗ 
chtigten Aufenthaltes an, und dies beſonders 
in dem Falle, wenn dieſer Zweck im Geld⸗ 
erwerb beruht, weil ſie, ohne Grund übrigens, 
befürchten, daß ſie für den Fall, daß ſie ihren 
wahren Aufenthaltszweck angeben, ein Aufent⸗ 
altspifum überhaupt nicht erlangen würden. 
ie reiſen alſo mit Viſen verſehen ein, in denen 
der Aufenthaltszweck nicht im Einklang mit dem 
tatſächlichen Sachverhalt angegeben ilt. Derar⸗ 
tige Fälle werden zu einer immer häufigeren Er- 
ſcheinung, da die Bezirksämter der allgemeinen 
Verwaltung oftmals nicht nur die Tätigkeit der 
Ausländer in Polen nicht kontrollieren, ſondern 
ſogar, wenn ſie erfahren haben, daß die Auslän⸗ 
der ſich einer anderen Tätigkeit widmen als der, 

der ſie der Wortlaut des Aufenthaltsviſums 
Ferechtigen würde, überhaupt nicht oder in unge⸗ 
nügender Weiſe auf derartige Mißbräuche rea⸗ 
ieren. Dieſe Erſcheinung kann insbeſondere im 
Verhältnis zu den ſogenannten Kabarett⸗ 
artiſten beobachtet werden, die im Konſulat 
der Republik Polen angeben, daß ſie nicht zu er⸗ 
werbsmäßigen Zwecken, ſondern 5. B. zu touriſti⸗ 
ſchen, familiären Zwecken uſw. reiſen, die jedoch 
K Ankunft in Polen in verſchiedenen 
Kabaretten, Tanzlokalen und anderen derartigen 
Unternehmungen offenbar gegen eine Vergütung 
auftreten, in Polen ſomit tatſächlich zu er- 
werbsmäßigen Zwecken weilen. 


C= 
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ſie 


halb der kürzeſten 


Wiewohl die verpflichtende Verordnung 
über den Ausländerverkehr die früher beſtehen⸗ 
den Aufenthaltsverlängerungen beſeitigt und die 
Bezirksämter der allgemeinen Verwaltung ledig⸗ 
lich zur „Verſchiebung des Ausreiſe⸗ 
termins“ ausſchließlich in einem bejtimmten, 
Tirk feſtgeſetzten Falle Wien hat, tragen die 

ezirksämter der allgemeinen Verwaltung doch 
1 den geltenden Beſtimmungen ſowie den 
Wirtſchaftsintereſſen der Republik nicht genü⸗ 
gend Rechnung, indem ſie entweder allzu liberal 
oder in nicht genügend gerechtfertigter Weiſe die 
Ausreiſetermine verſchieben oder auch, indem ſie 
umgekehrt in Fällen, die eher eine Berückſichti⸗ 
gung verdienen würden, eine negative Stellung 
einnehmen oder auch vollkommen überflüj- 
ſige Schwierigkeiten für den Aufenthalt 
bereiten. 

Zwecks Beſeitigung der oben erwähnten 
Mängel ordne ich an: 

a) eine entſprechende Aufmerkſamkeit den Bes 
ſtimmungen des $ 48 der Verordnung über den 
Ausländerverkehr zu widmen und inner⸗ 
eit alle Ausländer mit 
ergänzenden per zu verſehen, unter dem 
Vorbehalt, daß alle Perſonen, die bewußt die 
Pflicht zur Erlangung einer entſprechenden Be⸗ 
willigung in dem im § 48 feſtgeſetzten Termine 


vernachläſſigt haben, auf Grund des Artikels 17 
der Verordnung des Präſidenten der Republik 
vom 13. 8. 1926 über die Ausländer beſtraft wer⸗ 
den ſollen; 

b) die 


| 


Vom tedyniihen Wettbewerb des 
Europa-Rundflugs. 
Die Maſchine muß in beſtimmter Entfernung vor 
einem Hindernis ſtarten, es überfliegen und in 
nächſter Nähe landen. Wer die kleinſten Ent⸗ 
fernungen benötigt, erhält die meiſten Punkte. 
Als Abſchluß des Europa⸗Rundflugs mußten 
ſämtliche in der vorgeſchriebenen Zeit wieder in 
Berlin gelandeten Flieger ihre Maſchinen einer 
techniſchen Prüfung im Flughafen unterziehen. 
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Müller-Rüdersdorf: 
Türme. 


äng' nicht in jedes Türmlein dein 
tolz eine Glocke dir hinein! 


gop Turm 
Braucht ſich nicht prahlend künden; 


ohen Turm 
Wird man auch ſo ſchnell finden. 
— — 


Goethe in Tarnowitz. 


Von Alfred Loake. i 

In der Gruben- und Hüttenſtadt Tarn omw i 
(Tarnomjti-Góty) in a en gib 
es ein Hotel „Zur freien Bergſtadt“, wel⸗ 
ches das Grundſtück Lubliniecka Nr. 1 bildet und 
einem Herrn Max Jany gehört. Dieſe nicht 
weiter 2 Angaben erfahren ſofort 
eine bemerkenswerte Bereicherung, ſobald fih das 
Intereſſe auf das Reſtaurationszimmer dieſes 
Hotels konzentriert. Die Wände diejes gern auf- 
geſuchten Raums ſind nämlich wert, eingehen 
betrachtet zu werden Ein Maler hat ſie, ſo gut 
wie es ſein Pinſel vermochte, mit Szenen aus dem 
Bergmannsleben verſchönt, ein künſtleriſcher Ge⸗ 
danke, der ſehr naheliegend war. Inmitten dieſer 
Wandbilder flattern auf ſie Bezug nehmende 
Sprüche bzw. Zitate. Sie ſind jetzt in polniſcher 
Sprache gehalten bis auf eine Ausnahme, die in 
deutſchen Worten ſic nach wie vor an den Be⸗ 
ſucher wendet. Sie ifr der Ausgangspunkt für 

all' das, was nun folgt: 

„Fern von gebildeten Menſchen, am Ende 

s des sen r wer hilft euch 
Schätze finden und fie 8 ücklich bringen ans 


Nur Verſtand und Redlichkeit helfen, es 
ühren die beiden 
Schlüſſel zu jegtigem Schatz, welchen die 
rde verwahret. 
4. September 1790 
Goethe.“ 


ichterfürſten zu 
ſehen. Die zunächſt liegende Base ift natürlich 
die: Wie kommt gerade Goethe dazu, die Wand 
eines Hotelgäſtezimmers ausgerechnet in Tarno⸗ 
witz zu verewigen? So enge Beziehungen ver⸗ 
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8 ihn doch wirklich nicht mit dieſer ver⸗ 
rußten Stadt. Und oberſchleſiſche Bere iker pfle⸗ 
gen ve, in den ſeltenſten Fällen begeifterte 
* erehrer zu ſein. Beides wird man als 
Wahrheit entſprechend zu unterſtellen haben. 
Trotzdem iſt das Hotel „Zur freien eranan 
in Tarnowitz voll berechtigt, eine Art „Goethes 
zimmer“ in ſeinen Mauern als n t: 
erichtet zu haben. Eine * radition des 
Dau es: Am 4. September 1790 kehrte der Herzog- 
ich⸗Weimarſche Geheime Rat v. Goethe hier ein 
und ſchrieb bei dere Gelegenheit den vorhin ans 
eführten, in antikem Stil gehaltenen Vierzeiler 


ns Fremdenbuch. Er war als Widmung für die 
Belegſchaft der Friedrichsgrube bei Tarno⸗ 
witz gedacht, die er an dieſem Tage beſucht hatte. 


Dieſe Reiſe Goethes nach Oberſchleſien, über 
welche ge rg ut herzlich wenig zu berich⸗ 
ten wiſſen, hatte folgende Vorgeſchichte: 

Im Spätſommer 1790 fanden in Schleſien, var; 
der böhmiſchen Grenze größere Manöver der preuß. 
Armee ſtatt — am 27. Juli 1790 war zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich zum Saute der Türkei 
die Reichenbacher Konvention abgeſchloſſen wor⸗ 
den —, an der auch der Herzog Karl Auguſt 
von eımar in feiner Eigenſchaft als preu- 
Bi 5 General und Chef der Halberſtädter Kü⸗ 
raſſiere teilnahm. Goethe war damals gerade von 
einer zweiten n Reiſe nach „Ilm⸗ 

en“ zurückgekehrt und war alles andere nur 
nicht beglückt über einen Brief ſeines Landesherrn, 
n 7 — er ihn zu ſich in das Feldlager nach 
Schleſien beric „wo er (Goethe) einmal Matt der 
Steine und 9 Tanzen die Felder mit Ariegern 
bejät finden werde“. Goethe, welcher tief in den 
verſchiedenſten naturwiſſenſchaftlichen Studien — 
u. a. mineralogiſchen und geognoſtiſchen — ſteckte, 
kam dieſe Einladung ſehr ungelegen, aber er 
mußte, wenn auch ungern, ihr Folge leiſten. Am 
10. Auguſt kam er in Breslau an und meldete 
ſich bei ſeinem herzoglichen Freund. Selbſt⸗ 
verſtändlich ließen vethe die militäriſchen 
Uebungen völlig kalt, gelegentlich mag er wohl 
Zeuge der ſoldatiſchen Schauſpiele geweſen ſein 
und bei der Gelegenheit auf den Höhen des 
Rieſengebirges geweilt haben. Unter dem 21. 
Auguſt ſandte er nämlich an E 
der, Generalſuperintendent in eimar, fol⸗ 
genden dichteriſchen Erguß aus dem Lagerzelt: 
„Grün u der Boden der Wohnung, die 

onne ſcheint durch die Wände, 
Und das A ae ſingt über dem leinenen 
ach. 


Kriegeriſch reiten wir beſteigen 
Sileſiens Höhen, 8 
Schauen mit gierigem Blick vorwärts nach 

Böhmen hinein. } 
Aber es zeigt fih kein Feind — und feine 
Feindin! O bringe, 
Wenn uns Mavors betrügt, bringt uns, 
Cupido, den Krieg!“ 


(Mavors ſoviel wie Mars.) 


Im übrigen lebte er in Breslau, das ihm zudem 
gar nicht gefallen wollte, völlig zurückgezogen. 
16 zu führte er dieſes Einſiedlerleben. Am 26. 
Auguſt verließ er die Oderſtadt, um die Grafſchaft 
an ge etan, Die Heuſcheuer, den Glanz: 
punkt der Glatzer Gebirge, be en Eo kam durch 
die Bergbau⸗ und Induſtrieſtadt ittersbach und 
nahm ber die Merkwürdigkeiten der 


aus, 


Adersbacher Felſen in genauen Augenſchein. Dieſe 
ſeltſamen ebilde mußten den aturforſcher 
Goethe naturgemäß außerordentlich feſſeln. Den 
„Verſteinerten Wald“ bei Radowenz — dur 
Kieſelſäure verſteinerte urweltliche Bäume — 
wird er beſtimmt auch nicht unbeſucht gelaſſen 
haben. Seinen Aufenthalt in Schleſien nutzte 


Goethe aber noch in anderer Richtung aus. Seinen 
miniſteriellen Befugniſſen unterſtand u. a. der 
geſamte Bergbau im Herzogtum Weimar. 


Eine ſeiner erſten e daſelbſt war die 
Wiedereröffnung der erſoffenen Gruben zu Jime- 
nau. 9 Jahre dauerte es, bis ſein Lieblingswunſch 
in Erfüllung ging. Am 24. Februar 1784 konnte 
der Ilmenauer Bergbau wieder in Tätigkeit tre⸗ 
ten, Goethe hielt ſelbſt die Feſtrede. Doch die 
8 dauerte nicht lange, das mühſelig wieder 
n Gang gebrachte Werk mißlang leider, die 
Schächte mußten neuerlich ſtillgelegt werden. Zu 
damaliger Zeit war allſeitig anerkannte Autorität 
auf dem Gebiete des Berg⸗ und Hüttenweſens der 
Direktor der ſchleſiſchen Bergwerke Graf Reden, 
der eigentliche Vater der gelamten f 0 ſchen 
Induſtrie. Mit dieſem Fachmann ſetzte ſich Goethe 
in Verbindung und ließ ſich von ihm an Ort und 
Stelle die gewünſchten Aufklärungen geben. die 
ewiß ſehr lehrreich waren. Sie bereiſten die be⸗ 
reffenden Gebiete, ſoweit ſie damals induſtriell 
erſchloſſen waren, vom 2. September ab, und auf 
dieſe iſe kam Goethe am 4. September auch 
nach Tarnowitz, für das er inſofern geſteigertes 
fals e hatte, als die dortigen Gruben eben⸗ 
alls ſchwer gegen eindringende Waſſermengen 
Saane Palen, Weiterhin war für ihn der 
Tarnowitzer Beſuch deshalb außergewöhnlich loh⸗ 


nend, als feine Augen hier die erſte Dampf» 
maſchine erblickten. Nach eingehender Be⸗ 
ſichtigung der in der Nähe befindlichen Friedrichs⸗ 
tube ſtieg Goethe in dem Hotel „Zur freien 

ergſtadt“ ab und erhob deſſen Fremden⸗ 
buch durch Eintragung der eingangs erwähnten 
Verſe zu hiſtoriſcher Bedeutung. Von Tarnowitz 
begab ſich Goethe nach dem Salzbergwerk Wie ⸗ 
liczta in Galizien, bewunderte die Baudenk⸗ 


mäler der alten Krönungsſtadt Krakau, ſtand 


ſinnend in der ehrwürdigen Wallfahrtskirche zu 
Czenſtochau und war am 10. September wie⸗ 
der in Breslau. Nach Itägigem Verweilen hier⸗ 
ſelbſt kehrte er, indem er eine Rieſengebirgstour 
damit verband, alsdann zuſammen mit dem Her⸗ 
zog ig Weimar zurück. Nach Schleſien iſt Goethe 
in der Folge nicht mehr gekommen. 
Bedauerlicherweiſe hat ſich Goethe in ſeinen 
Schriften über dieſen Abſtecher ins ſchleſiſche feen, 
duſtriegebiet und un Galizien nicht ausgelalien, 
obgleich beides für ihn doch Neuland war. Die 


ch Tagebücher hüllen ſich ebenfalls in tiefes Schwei⸗ 


gen. Nur einmal äußerte er: „Ich habe in dieſen 
8 Tagen viel Merkwürdiges, wenn es auch nur 
meiſt negativ merkwürdig geweſen wäre, ge⸗ 
ſehen.“ as iſt zwar recht umſchrieben aus⸗ 
gedrückt, aber man ahnt, was gemeint wax. Der 
Anfang der Widmung „Fern von gebildeten 
Menſchen“ gibt daneben Aufſchluß, wie die Ver⸗ 
hältniſſe in dieſer Gegend auf das Goetheſche 
Gemüt, das überdies noch ganz in Erinnerungen 
an Italien ſchwellte, einwirkten. Die Oberſchleſter 
aben übrigens Goethe obige Einleitung ſehr 
übel vermerkt, trotz der ausdrücklichen Ver⸗ 
icherung, daß ſie Verſtand und Redlichkeit be⸗ 
9 — Aber ſie werden wohl ſpäter eingeſehen 
haben, daß man die Worte eines Dichters nicht 
immer allzu ſcharf unter die Lupe nehmen muß. 
Sie ſtehen daher noch heute mit einem ſichtlichen 
Stolz in einem Zimmer eines Tarnowitzer Ho⸗ 
tels, unter deſſen doch vor 140 Jahren der große 
deuiſche Geiſtesfürſt fih erholte. Es bereitet 
roke Genugtuung, daß ihr Vorhandenſein 
die Erinnerung an Goethes Aufenthalt in Tarno⸗ 
witz auch 1930 noch wachhält. Eine derartige 
Pie e von Tradition verdient Anerkennung. 

Ich höre ſchon die begreifliche Brage: Mo bez 
findet ih das Original mit der Eintragung 
Goethes? Genau, habe ih den Aufenthaltsort 
nicht feititellen können. es ſoll jedoch im Ar chin 
der Stadt Tarnowitz verwahrt werden. Ich hoffe. 
darüber gelegentlich nähere Auskunft geben zu 
können. 


Kontrolle über die Tätigkeit 


Sonnabend, 9. Auguft 1930 


Poſener Tageblatt 


| Beilage zu Nr. 182 


Reinheit. 


Die im jpäteren Judentum eingeriſſene 
Veräußerlichung des religiöſen Lebens 
hatte auch zur Folge die Verflachung des 
Begriffs der Reinheit. Daher die Ent⸗ 
rüſtung der Phariſäer über Jeſu Jünger. 
daß ſie mit ungewaſchenen Händen das 
Brot aßen! Demgegenüber weiſt der Herr 
darauf hin, daß, was den Menſchen ver- 
unreinige vor Gott, nicht Speiſen ſind oder 
ſonſt äußerliche Dinge, ſondern nur „was 
zum Munde ausgeht“. Denn das „kommt 
Gott, ein reines Herz! Nicht reine Hände 
kommen arge Gedanken“ (Matth. 15, 10 
bis 20). 

So geht es dem Herrn um dasſelbe, um 
was einſt David flehte: Schaffe in mir, 
Gott, ein reines Herz. Nicht reine Hände, 
nicht reine oder unreine Speiſen und Ge⸗ 
fäße ſind das entſcheidende. Nicht daß man 
die Schuhe uns von den Füßen ziehe, wie 
noch heute der fromme Muſelmann, wenn 
er die Moſchee betritt, entſpricht der Heilig⸗ 
keit des Ortes. Gott ſieht das Herz an. 

Herzensreinheit! Aber das iſt wiederum 
nicht in dem Sinne gemeint, in dem man 
wohl von unſchuldigen Kinderherzen 
ſpricht. Herzensreinheit iſt kein bloß kind⸗ 
licher Naturzuſtand, übrigens ein ſehr 
fragwürdiger! Denn auch aus einem 
Kinderherzen kommen ſchon arge Gedanken. 
Auch über Kindern ſteht das Urteil Gottes. 
„Sie ſind allzumal Sünder.“ Nein, bei 
Herzensreinheit handelt es ſich um etwas 
Errungenes, Erbetenes, Erkämpftes, Er⸗ 
probtes. Das Menſchenherz muß im Kampf 
wider das Böſe den Sieg gewonnen haben, 
muß die Kraft erhalten haben, unlautere, 
unreine, unaufrichtige und unkeuſche Ge⸗ 
danken und Triebe unter die Zucht des 
heiligen Geiſtes zu geben und damit zu 
überwinden. Dann allein kann es zwar 
nicht als heilig und ſündlos vor Gott 
ſtehen, aber unter der ſtetigen reinigenden 
und heiligenden Gnade Gottes. 
iſt nur, wo tägliche Vergebung iſt. 
Blut Jeſu Chriſti, des Sohnes Gottes 
macht uns rein von aller Sünde. Und 
ſelig ſind, die reines Herzens ſind, denn 
fie werden Gott ſchauen! 

D. Blau⸗Poſen. 


Aus Bojen und Umgegend 


Poſen, den 8. Auguſt. 
Neueinteilung 
des polniſchen Zollgebiets. 


Infolge der Auflöſung der Zolldirektion Wilna 
am 16. Juli 1930 iſt eine Neueinteilung 
des Zollgebiets der Republik Polen 
erfolgt. Der Tätigkeitsbereich der Zolldirektionen 
umfaßt nunmehr folgende Bezirke: 

1. der Zolldirektion Warſchau: die 
Hauptſtadt Warſchau und die Wojewodſchaften 
Wilna, Nowogrödef, Bialyſtok, 2 Lublin, 
Warſchau, Lodz, mit Ausnahme des Kreiſes Wie⸗ 
lun, ſowie die Kielce, mit Aus⸗ 
— ees der Kreiſe CTzenſtochau, Zawiercie und 

Zedzin, 

2. der Zolldirektion Poſen: die Woje: 
wodſchaften Pommerellen und Aal 
wie den Kreis Wielun der Wojewodſcha 

3. der Zolldirektion a Aar t die 
Mojewodſchaft Schleſten ſowie die Kreiſe Czen⸗ 
— jau, Zawiercie und Bedzin der Wojewodſchaft 

ielce; 

4. der Zolldirektion Lemberg: die 
Wojewodſchaften Krakau, Lemberg, Stanislau, 
Tarnopol und Wolhynien. 


Bahnbau von Wilna zum... Mond. 


Gute Geſchäfte eines Befrügers. 

Der Hauptmann von Köpenick kehrt in tauſend 
Variationen immer wieder. Entweder als Forſt⸗ 
rat, der den Rinkauer Wald abholzen will, oder 
als Bahnbau⸗Ingenieur, der eine neue Bahnſtrecke 
anlegt. Von dem Orte ſeines Schaffens führt ſie 
irgendwohin, vielleicht bis zum Monde, und auf 
den Schienen, die er auf die Dämme der Dumm⸗ 
heit legt, läßt er mit den Wagen der Leicht⸗ 
gläubigkeit fremdes Geld in die eigenen Taſchen 
rollen. 

Vor einigen Monaten erſchien auf der Station 
Jaſzuny im Wilnagebiet ein unbekannter Mann, 
der ſich als Wegebauingenieur der 
Eiſenbahndirektion in Wilna ausgab 
und eine Anzahl Arbeiter für den Bau eines 
Eiſenbahndammes zwiſchen Wilna und Lida an⸗ 
warb. Bei den wöchentlichen Auszahlungen er⸗ 
hielten die Arbeiter Quittungen mit den Anter⸗ 
ſchriften des angeblichen Ingenieurs, die mit dem 
Stempel der Wilnaer Eiſenbahndirektion ver⸗ 
ſehen waren. Der Ingenieur erklärte den Leuten. 
in den nächſten Tagen werde ein Beamter ein⸗ 
treffen und gegen die Quittungen Geld ausfolgen. 
Die Arbeiter zahlten mit dieſen Quittungen in 
den Läden, wobei die Ladeninhaber ſich hohe 
Prozente abzogen. Zwei Monate hindurch wur⸗ 
den die Arbeiten in dieſer Weiſe geführt und der 
Eiſenbahndamm von Jaſzuny bis in die Nähe 
von Wilna, ungefähr 40 Kilometer weit geführt. 

Erit als die Ladeninhaber in Jaſzuny und 
Czarny⸗-Bur eine ganze Anzahl von Quittungen 
für mehrere tauſend Zloty angeſammelt hatten 


und keine Waren mehr gegen dieſe Zettel geben 
wollten, wandte ſich ein Arbeiter an die Eiſen⸗ 
bahndirektion in Wilna mit der Forderung, die 
Quittungen einzulöſen. Dadurch kam der Schwin⸗ 
del an den Tag. 

Die von dem Vorfall in Kenntnis geſetzte Poli⸗ 
zei brachte in Erfahrung, daß der „Ingenieur“ 
für mehr als 50 000 Zloty Quittungen ausgeitellt 
hat, wobei er ſelbſt in den Läden für einige zehn⸗ 
tauſend Zloty Waren gekauft hatte. Die Nach⸗ 
forſchungen nach dem Betrüger ergaben, daß er 
auf der Strecke Wilna — Grodno den gleiz 
chen Schwindel begonnen hat. In Rudziſzki wurde 
der „Ingenieur“ verhaftet. Es ift dies der 29jäh⸗ 
rige Lubliner Einwohner Zygmunt Wengor⸗ 
fti, der ſchon mehrfach wegen Betruges vorbe- 
ſtraft iſt. 


Roggendurchſchnittspreis. 


Der Durchſchnittspreis für Roggen 
beträgt im Monat Juli 1930 für den Doppel⸗ 
zentner 18.515 Zloty. 


m 
X Das deutſche Generalkonſulat wird am Mon⸗ 
tag, dem 11. Auguſt, dem Verfaſſungstage, ge⸗ 
ſchloſſen ſein. In wichtigen Paßangelegenheiten 
ſind Dienſtſtunden wie am Sonntag eingerichtet. 
X Anläßlich des 11. Jahrestages der deutſchen 


Verfaſſung wird der Deutſche Generals: 7 


konſul Beſuche von Deutſchen in feiner Woh- 
nung am Montag, 11. Auguſt, zwiſchen 18 und 
20 Uhr entgegennehmen. 

X Sein 76. Lebensjahr vollendet am kommen⸗ 
den Sonntag, 10. Auguſt, ein alter Bene und 
n treuer Leſer des „Poſener Tage⸗ 
blattes“, der Tiſchlermeiſter Albrecht Welge, 
ul. 8 22 a (fr. Kolan loeta wohn⸗ 
haft. Der Jubilar erfreut noch des beſten 
körperlichen Wohlbefindens und beſonders geiſti⸗ 
ger Regſamkeit. Er konnte mit feiner Frau erft 
7 en 40. Hochzeitstag . 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige 
Wochenmarkt auf dem Sapiehaplatz war reich mit 
Waren beſchickt und von Kaufluſtigen ſehr gut 


beſucht. Ba wurden für Tafelbutter 2,80—3, |. 


60 Gr. 
ier 1,90—2 Zloty. Auf dem Gemüle, und Obſt⸗ 
markt wurden gezahlt für den ont 


fir Landbutter 2,30—2,60, für das Liter Milch 34 


40, Spillinge 60, Aepfel 40-60, Preißelbeeren 60. 
ür drei Zitronen zahlte man 50 Gr. — Auf dem 
leiſchmarkt zahlte man für rohen Speck 1,40, für 
äucherſpeck 1,60, Schweinefleiſch 1,40—1,80, Rind- 

file 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,20—1,40, Kalbs⸗ 
eber 2 Zloty. Ein Paar junge Tauben koſtete 

1,70—2, eine Ente 4, ein * es Huhn 2—3 
1 — ſchmarkt war 2 beſchickt. Es 


deutſche 5 aftliche 
aft beſichtigen am 
erkehrsausſtellung. 


Mitteilungen: 
Riu ra in Lawica beendet find, ijt 
telle, die ſich bisher im Ge- 


Penn. Starego 4 


lac Wolności 9 ( ilhelmsplatz), Wagons⸗ 
bits, ul, Gwarna 12 (fr. Viktoriaſtraße), und 
Hotel Bazar. Im Hotel Bazar find Flugkarten 
beim 3 den ganzen Tag und in der Nacht 
u haben. Alle weiteren Auskünfte erteilt das 
üro „Orbis“ bzw. die Abteilung der Geſellſchaft 
in Poznan—Lawica, Fernſpr. 67 11 und 78 45. 
lugkarten ſind auch vor dem Abflug auf dem 
lugplatz zu haben. : 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betru 

eut, Freitag, früh + 0,30 Meter, gegen + 0, 

en — 5 ng und Sonnenuntergang 

X Sonnenaufgang e am 
Sonnabend, ch. 8., 4,33 Uhr und 19,36 Uhr. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
chaft der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trake). Telephon 5555, erteilt. 
X Nachtdienst der Apotheken vom 2.—9. Augult. 
Altſtadt: Apteka iezynſka, Plac Sapie⸗ 
zynſki 1; Apteka pod Eſkulapem. Plac Wolności 
od Zlotym Lwem, Stary Rynek 
- iſzewſka, Chwali pin 76. — 


Lazarus: teta przy Partu Wilſona, ulica 
Mals 47 = Ai Apteka Mickie⸗ 
wicza, u ickiewicza 22. — Wilda: Apteka 


ul, Pocztowa 25. \ 


Gottesdienſtorduung ür die katholiſchen Dentſchen. 


Vom 9. bis 16. Auguſt. 

Sonntag, 9% 1 Amt. (Armenſammlung.)— 
Montag, g Uhr: Gejellenverein. — Dienstag, 7% 
Uhr: Snia. — Donnerstag ijt gebotener Faſt⸗ 
und Abſtinenztag; 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — 

teitag: Feſt Mariä Himmelfahrt, Fleiſchgenuß 
iit erlaubt. 71% Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: 
nen. und Amt; 3 Uhr: Veſper und Andacht 
des leb. Roſenkranzes; 4 Uhr: Marienverein. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliihen Poſens. 

Kirchenkollekte für die Ausgeſtaltung der Luther⸗ 
Erinnerungsſtätten. \ 

Kreuzkirche, Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greulich. — Freitag (Mariä Himmelfahrt), 
4% Uhr: Teeſtunde der Frauenhilfe. 

St. Petrikirche (Ev. Unitätsgemeinde). Sonn⸗ 
tag, vorm 8 Uhr: Gottesdienſt. D. Greulich. 

St. Paulitirche. Sonntag (8. n. Trin.), 10 Uhr: 
Gottesdienſt. 8 — Mittwoch, abds. 8 Uhr: 
Bibelſtunde. Derſ. — Amtswoche: Der). 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10%: Gottesdienſt. 
Brummack. — Donnerstag, 6%: Bibelſtunde. 

St. Matthäitirche. Sonntag, 9: Gottesdienſt 
unter Mitwirkung des Poſaunenchors. Superint. 
1 Neum, 10%: Kindergottesd. 
— Montag: Ausflug der Frauenhilfe nach Ludwi⸗ 
kowo. Abfahrt 13.20 Ausflugsbahnhof. — Frei⸗ 
tag, 8: Wochengottesdienſt. Brummack. — Wochen⸗ 
tags 7%: orgenandacht. 

aſſenheim. Sonntag, 4: Gottesd. Brummack. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 8: 
N Sarowy. — Sonntag, 10: Gottes⸗ 
dienſt. D. Blau. 

Ep.⸗luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 10: 
Gottesdienſt. — Donnerstag. 3%: e 

Schwerſenz. Sonntag, 9 Uhr: Leſegottesdienſt. 
Uhr: Kindergottesdienſt. 

Koſtſchin. Sonntag, 9% Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. 11 Uhr: Lejegottesdienit. — Donnerstag, 

Auguſt, abends 8 Uhr: Jungfrauenverein. — 
Freitag, abends 8 Uhr: Jungmännerverein. 

Obornik. Sonntag, 11: Gottesdienſt. 

Mur.⸗Goslin. Sonntag, 9: Gottesdienſt. 

Wreſchen. Sonntag, 10: Leſegottesdienſt. 

Stralkowo. 
Cornels. 


Ich küsse Ihre Hand, Madame 


Für Ihre gute Idee. 
Seit Regers Seifenpulver ich nahm, 
ıst mein Frackhemd weiß wie Schnee. 


Ev. Verein junger Männer. 1 5 8: Ver⸗ 
einsabend: Der Wert des Turnens für die heran⸗ 
wachſende Jugend. — Mittwoch, 7½: Singſtunde. 
84: Bibelbeſprechung. — gionta u, Donnerstag, 
8 Uhr: Poſaunenchor. — Sonnabend, 5: Turnen 
auf dem Platze. 
werſenz. 8 Uhr: Vereinsabend. 

Cheiſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 

Chriſtuskirche, ul. Matejki 42). Sonntag, 5%: 


Sonntag, 2%: eee e E. C. 7: Evangeliſation. — 
re 


tag fällt die Bibelſtunde aus. 


„das überſteigt alle Grenzen der Dummheit.“ 


Ein Banknotenzauberer zu einem halben Jahr Gefängnis verurteilt. 
Nachſpiel zum Görchener Geldmacherſchwindel. i 


RE k. Liſſa, 8. Auguft. 
Ende Mai dieſes Jahres wurde, wie wir jeiner- 
zeit ausführlich berichteten, eine Gaſtwirtsfrau 


į aus Görchen von zwei raffinierten Betrügern um 


4250 Zloty geprellt. Die beiden Gauner hatten 
der leichtgläubigen Frau weisgemacht, daß ſie im 
Beſitze einer neuartigen Banknoten⸗Vervielfälti⸗ 
gungsmaſchine wären, mit deren Hilfe ſie aus 
einem Hundertzlotyſchein zwei Scheine zaubern 
kännten. Prompt get die hoffnungslos Ahnungs⸗ 
loſe auf dieſen aufgelegten Schwindel herein und 
. nachdem fe ich die Maſchine „vorſichts⸗ 
alber“ hatte vorführen laſſen, den Geldmachern 
den obigen Betrag aus, mit dem dieje denn auch 
poſtwendend perſchwanzen. : 
10. einer der beiden Schwindler, J a k u⸗ 
b o w f fi, noch heute von der Polizei geſucht wird, 
konnte der zweite, Kazimierz Matec ki, ver⸗ 
haftet werden. Am Mittwoch hatte er “ih vor 
dem leer Bezirksgericht zu verantworten. 
Der Angeklagte verſucht ſich zu rechtfertigen. 
Er will an dem kritiſchen Tage vollkommen be⸗ 


trunken gemejen und ſelbſt ein Opfer Jakubowſkis 
eworden fein. Die Hauptbela eg e die 
etrogene Gaſtwirtsfrau, aber ſagt das Gegenteil 


aus. j 
Bei jedem Betrug, jo meint der Staatsanwalt ans 
ſchließend in feinem Plädoyer, ſpekuliert der Be» 
trüger y Re Dummheit des Nächſten. Was ji 
aber am 23. Mai in Gören gern hat, überſteigt 
alle Grenzen der Dummheit. Der Angeklagte 
markiert heute den Dummen; tatſächlich jedoch iſt 
er ein ganz beſonders geriebener uner. Auch 
an die Staatsanwaltſchaft habe er nach ſeiner 
1 einen Brief arten mit der Bitte, 
ihm einen Urlaub zwecks Auffindung und Felts 
nahme des Jakubowſki zu gewähren. Großmütig 
wolle er heute auf vielen Vorſchlag des Ange 
klagten eingehen, zunächſt aber gegen ihn eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von einem Jahr 
nod vorher abzuſitzen habe. 
as verhältnismäßig milde Urteil lautete 
Ente nu auf ein halbes Jahr Gefängnis unter 
nrechnung der Unterſuchungshaft. 


antragen, die er 


Wofewodſchaft Poſen. e tanes ats n deere Son 


Der Gneſener Mörder erblindet 


— aber er freut fih feiner gelungenen 
„Rache“. 


Der Mörder Edmund Przybylſki hat im 
Krankenhaus die Beſinnung wiedererlangt, 
dürfte allerdings ſein Augenlicht für immer ver⸗ 
loren haben. Er konnte bereits am Mittwoch 
abend vom Unterſuchungsrichter vernommen wer⸗ 
den. Er zeigte kleine Reue, ſondern äußerte 
noch ſeine Befriedigung darüber, daß ihm die 
„Rache“ jo gut gelungen fei. Nur bedauerte er 
die Verletzung des Arbeiters Lewandowſki, mit 
dem er nichts zu tun gehabt habe. Przybylſti 
bekannte ſich dazu, daß er den Mordplan ſchon 
am Tage der Entlaſſung gefaßt habe. Eigentlich 
wollte er die ganze Warmſche Familie ermorden. 
Fräulein Stibinjta, feine frühere Verlobte, er- 
ſchoß er, wie er ſagt, weil er ſie liebte und ver⸗ 
hindern wollte, daß ſie eines anderen Fran 
würde. Er hatte ferner die Abſicht, auch noch 
den Arbeiter Domanſki zu erſchießen, mit 
dem er ſeinerzeit den Auftritt gehabt hatte, der 
zu ſeiner Entlaſſung führte. 


— — 


Ueberfall auf ein junges mädchen. 


* Niederdorf (Kreis n 8. Auguſt. 
Als am Dienstag in den Nachmittagsſtunden die 
11jährige Tochter des Landwirts Sz. von Gora 
aus ma Haufe ging, wurde fie im Walde in 
einer Niederungsitelle von einem ihr entgegen» 
kommenden Radfahrer angefallen. Zwiſchen beis 
den entſpann ſich ein heftiger Kampf, in welchem 
das Mädchen einige Verletzungen im Geſicht da⸗ 
vontrug. Es gelang ihr aber ſchließlich doch, dem 
Unhold zu entkommen, nachdem fie ihre Goraer 
Einkäufe und ihre Handtaſche, in der ſich jedoch 
nur 2 Zloty und einige Kleinigkeiten befanden, 
fortgeworfen hatte. Ein Knecht. der ſich ſofort 
mit dem Rade nach dem Tatort begab, fand die 
liegengebliebenen Sachen mit Ausnahme des 
Täſchchene, das der Strolch mitgenommen hatte. 
— Am gleichen Tage wurde hier eine Arbeiter⸗ 
frau von einem großen Wolfshunde angefallen, 
der ſie im Anſprung zu Boden warf. Kaum 
hatte ſich die 1 wieder erhoben, als der wü⸗ 
tende Köter ihr an die Gurgel zu ſpringen ver- 
ſuchte. In dem Beſtreben, ſich zu ſchützen, hielt 
ſie die rechte Hand vor das Geſicht, in die ſich der 
a verbiß und fie fait völlig gerri, „Die 
Hauptſehnen wurden zerriſſen, ſo daß nach ärzt⸗ 
licher Ausſage kaum damit ei werben 
kann, daß die Hand ihre Arbeitsfähigkeit zurück⸗ 
erlangen wird. Außerdem wurden die den 
bösartig bearbeitet und aus der Seite ein großes 
Stück Keith herausgeriſſen. Nach Ausſagen der 
Frau war ihr Schreck im erſten Augen lick ſo 
groß, daß ſie gar nicht die Empfindung hatte, 
von dem Hund gebiſſen worden zu ſein. 


N mata Männergeſangverein in unſerer 
dt veranſtaltet. Eine Reihe anderer Geſang⸗ 
vereine aus der näheren und weiteren Umgebung 
rg bereits ihr Erſcheinen zugeſagt und wollen 
ch teils in einem edlen Sängerkrieg miteinander 
meſſen, teils gemeinſam in vereinten Chören das 
alte ſchöne Volkslied, dem dieſer Fe 
Linie gilt, wieder einmal zu E 
laſſen. Auch für ſonſrige Abwechslung, die das 
eigentliche Sangesprogramm ergänzend um⸗ 
rahmen, ift ausreichend Sorge 1 worden. 
Am Nachmittag wird die Kapelle des 7. Jäger⸗ 
regimentes zu N aus Poſen ein Gartens 
konzert veranſtalten, während verſchiedene Be⸗ 
luſtigungen wie Preiskegeln für Damen und 
erren, Preisſchießen uſw. n weitere Jers 
reuung bringen werden. Den Abſchluß des Tages 
oll ei eßlich ein allgemeines Tanzvergnügen bil» 
en, das ſich in der gegenwärtig „tanzarmen“ 
Sommerszeit wohl auch 
erfreuen dürfte. 
eg. Kempen, 8. Auguſt. Von Wilddieben 
el wurde am Mittwoch abend der 
dw des Gutes Grembanin, Andreas 
r nia, als er dieje in der Nähe des Gutes 
auf friſcher Tat er Als der Tat dringend 
— ne ah wurden mi Site eines Poſener Polis 
er die in der Nachbarſchaft wohnenden 
rüder Nowak ſeſtgenommen und ins Kempe- 
ner Gefängnis eingeliefert, 


Wetterkalender 


der Poſener Welterwarte für 
Freitag, 8. Auguſt. 


u gt, 14 en Gen, ande Barmer 
dern: "Säge Nene be 54 niebiigfe 15 
Gerd Celj. Nieberſchläge 2 mm. 

Wettervorausſage für Sonnabend, den 9. Auguſt. 


= Berlin, 8. Auguft. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Teils heiteres, teils wolkiges und 
im ganzen trockenes Wetter; am Tage weitere 


; mei Luftbe — 
Sie van de Keen genen gene 
ruhiges und wärmeres Wetter. 


Rundfunkeche. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 9. Auguit. 
7: Morgengymnaſtik. 13: Zeitſignal. 


eines regen Zuſpruchs 


Bern. a 
13.05: Schallplatten. 14: Börſennotierungen. 18: 


Kinderſtunde. 19: Bay ramm. 19.15: Aus der 
rauenwelt. 19.30: Muſik. 20.15: Abendkonzert. 
22.30: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 
Breslau⸗Gleiwitz. 16.30: 1 
19 25: Greta Keller ingt auf Schallplatten. 20.30: 
Leipziger Allerlei. Kabarett. 
Königswuſterhauſen. 16: Nachmittagskonzert. 
20: Kabarett „Leipziger Allerlei“. 
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Die Lage am internationalen 


p . 
Getreidemarkt. 
Weitere erhebliche Preissenkung am deutschen 
Markt. — Mais teurer als Weizen. — Verschlech- 
terung der Ernteaussichten. — Starke Ernteaus- 
fälle in Südeuropa. ` 


wk. Seitdem das amerikanische Farm Board seine 
preisregulierende Tätigkeit eingestellt hat, ist 
amerikanische Weizenmarkt sich selbst überlassen. 
Die Massnahmen des Büros beschränken sich jetzt 
Yediglich darauf, gute Ratschläge zwecks Einschrän- 
kung des Weizenbaus und Verfütterung von Weizen 
an Stelle von Mais zu erteilen. Infolgedessen ist die 
Kursbewegung in den Vereinigten Staaten fortdauernd 
abwärts gerichtet, und am 30. Juli sind die niedrigsten 
Notierungen seit Jahrzehnten erreicht worden. 


Internationale Weizenpreise: 


Buenos Aires: 8.7. 2.8. 
August-Lieferung 9.68 9.63 9.30 
September-Lieferung 9.78 9.70 9.43 

Chikago: 

September-Lieferung 93% 91% 85 
Dezember-Lieferung 99 96% 90% 
März-Lieferung ` 104 101% 95 

Winnipeg: 

Oktober-Lieferung 101% 98% 9 
Dezember-Lieferung 102% 99% 92% 
Mai-Lieferung — — ITN. 


Die statistische Lage ist allerdings so un- 
günstig wie nur möglich, denn es lagern 
letzt in den Vereinigten Staaten nach amtlicher An- 
gabe 145 Millionen Bushel Weizen gegen 125 Millionen 
Bushel in der Vorwoche. Ausserdem drücken die 
Sicherungsabgaben der Elevatorengesellschaften ausser- 
ordentlich auf den Markt. Eine weitere Gefahr ist 
für den amerikanischen Weizenpool durch die Ueber- 
schwemmung des Weltmarktes mit 
russischem Weizen eingetreten. Russland hat 
in letzten Tagen enorme Weizenmengen für den so- 
fortigen Export zur Verfügung gestellt und grosse 
Abschlüsse nach Frankreich, Belgien, Italien und 
Deutschland getätigt. Um der russischen Konkurrenz 
zu begegnen, sind die amerikanischen Preise weiter 
herabgesetzt worden. 

Da die Maisernte längst nicht so günstig gewesen 
ist wie die Weizenernte, so haben wir jetzt die merk- 
würdige Tatsache zu verzeichnen, dass die Mais- 
kurse in Chikago, wenigstens für die Termine der 
alten, Ernte, höher sind als die Weizen- 
preise. Eine Rolle für die Gestaltung der Weizen- 
preise spielt auch die Entwicklung der politischen 
Verhältnisse in Kanada. Die kanadischen Wahlen 
haben nämlich einen Sieg der konservativen Partei, 
die bekanntlich eine eifrige Verfechterin des Protek- 
tionismus ist, über die liberale Partei, die das Frei- 
handelsprinzip vertritt, gebracht. Das hat sich auf 
den Getreidemarkt in der Weise ausgewirkt, dass, 
während bisher alle Haussemotive durch die euro- 
päischen Vorgänge geliefert wurden, wobei Kanada 
allerdings passiv blieb, nach Bekanntwerden des 
Wahlergebnisses ein Preisrückgang eintrat. Ein Ver- 
gleich zwischen den kanadischen Weizenpreisen vom 
29. Juli und den folgenden Tagen beweist, dass die 
kanadischen Weizenkurse seit diesem Termin weit 
mehr zurückgegangen sind als am übrigen Welt- 
getreidemarkt. Die Wahlergebnisse haben gezeigt, 
dass auch in den Prärieprovinzen, wo die Farmer bis- 
her Anhänger des Freihandelsgedankens waren, das 
Programm der Konservativen an Boden gewonnen 
hat. Bereits vor Monatsfrist wies der englische 
„Economist“ auf die Tatsache hin, dass, obwohl die 
Farmer starke Anhänger des Freihandelsprinzips sind, 
doch zum Teil ihre Stimmen für die Konservativen 
abgeben würden. Das wahrscheinlich aus dem Grunde, 
weil sie die protektionistischen Bestrebungen der 
Konservativen nicht allzu ernst nehmen. Jedenfalls 
beweist der weitere Preisrückgang für Weizen, dass 
die amerikanische Landwirtschaft an einen Erfolg des 
Protektionismus nicht glaubt. 

In Deutschland sind die Notierungen sowohl 
für Weizen wie für Roggen ebenfalls weiter gesunken. 
Das hängt jedoch sicher nicht mit der Gestaltung der 
Ernteaussichten zusammen. Vielmehr sind 
diese infolge des Regenwetters der letzten Tage er- 
heblich schlechter geworden. Nach dem 
trockenen Juni, der eine Minderung des Kornertrages 
besonders bei Hafer, Roggen und Gerste mit sich 
brachte, hat der nasse Juli nunmehr auch für Weizen 
neue Ausfälle hervorgerufen. Lediglich Schlesien 
konnte von den Witterungsverhältnissen profitieren, 
da hier das Getreide allgemein noch vor Beginn der 
Regenperiode eingeführt wurde. Das Angebot an in- 
ländischem Getreide blieb auch weiterhin gering. Das 
hängt ebensosehr mit den von der Landwirtschaft als 
unzureichend angesehenen Preisen als auch mit den 
Ernteaussichten zusammen. Der Rückgang der Rog- 
zenpreise kommt wohl in erster Linie auf das Konto 
der vorläufig eingestellten Stützungstätigkeit 


der Getreidehandels-Gesellschaft, die nur spätere Lie- 
ferung, besonders September und Oktober, kaufte. 
Berliner Weizenpreise (per 1000kg in Mk.): 
Ss 28.7. 4. 8. 
Weizen, loco — — 250.50 
September-Lieferung 266.— 264. — 256.— 
Oktober-Lieferung 268.— 265.— 258.— 
Dezember-Lieferung 274.50 270.50 265.— 
Berliner Lenne (per 1000 kg in Mk.): 
* 2 28. 7. 4. 8. 
Roggen, loco 174.50 161.50 159.50 
September-Lieferung 187.— 177.— 173.75 
Oktober-Lieferung 190.— 182.— 177.50 
Dezember-Lieferung 198.— 191.— 186.75. 


Hafer hat jedoch im Augenblick eine recht gün- 
stige Preislage, da der Haferertrag durch die Witte- 
rung am meisten gelitten hat. Noch schlechter als die 
Ernteausfälle in Deutschland sind die in Südeuropa 
gewesen. Frankreich und Italien können an "einen 
Weizenexport in diesem Jahre micht denken, sondern 
sind auf grössere Zuschüsse angewiesen, und Frank- 
reich hat auch bereits grössere Mengen ausländischen 
Weizens eingeführt. Die französische Regierung hat 
der veränderten Lage dadurch Rechnung getragen, 
dass sie die Erlaubnis zur Beimischung von Aus- 
landsweizen, von bisher 3 auf 10 Proz. erweitert hat. 


O —— 
Verschlechterte Ernteaussichten 


in Preussen. 


Die erste Erntevorschätzung der Saatenstands- 
berichterstatter des Preussischen Landesamts in den 
letzten Junitagen ist unter der Voraussetzung durch- 
geführt worden, dass die Halmfrüchte sich ent- 
sprechend dem Stande des Schätzungstages unter nor- 
malen Witterungs- und Wachstumsbedingungen weiter 
entwickeln. Da das unbeständige Wetter des Monats 
Juli auf die Ergebnisse dieser Erntevorschätzung nicht 
ohne Einfluss sein konnte, haben die amtlichen Be- 
richterstatter auf Veranlassung des preussischen 
Ministers für Landwirtschaft bereits um den 20. Juli 
erneut die voraussichtlichen Ernteerträge geschätzt. 
Danach haben sich die Ernteaussichten infolge der 
ungewöhnlich starken Regenmengen, die während des 
vergangenen Monats im gesamten Gebiet des Frei- 
staates fielen, erheblich verschlechtert. Die jetzt ge- 
schätzten voraussichtlichen Ernteerträge werden aber 
nur bei normalen Witterungs- und Wachstumsbedin- 
gungen bis zur Ernte dem endgültigen Ernteergebnis 
nahekommen. 

Der Hektarertrag des Winterroggens 


wurde am 


20. Juli auf 15,8 dz geschätzt (Schätzung am 1. Juli: 


18,1 dz — Hektarertrag 1929: 17,2 dz). Der voraus- 
sichtliche Körnerertrag dürfte sich somit auf 5,5 Mill. 
Tonnen stellen gegenüber einer Ernte von 6 Mill. t 
im Jahre 1929. Für den Sommerroggen erwartet man 


der- 


nach der Schätzung vom 20. Juli einen Hektarertrag 
von 11,1 dz (Schätzung am 1. Juli 13,1 dz pro Hektar 
— Hektarertrag 1929: 13,3 dz). Somit dürfte sich ein 
Körnerertrag von 47000 t ergeben. Ernte 1929: 
59 00¢ t. Der Hektarertrag des Winterweizens stellt 
sich nach der neuesten Schätzung auf 20.6 dz (Ernte- 
schätzung am 1. Juli: 22,6 dz pro Hektar — Hektar- 
ernteertrag 1929: 21,8 dz). Dem Ergebnis der 
Schätzung vom 20. Juli dürfte demnach ein Körner- 
ertrag von 1,889 Mill. t entsprechen (Ernteertrag 1929: 
1,7 Mill. t). 
ist auf die um 13,2 Prozent gegenüber 1929 erhöhte 
Anbaufläche des Winterweizens zurückzuführen. Vom 
Hektar ist der Sommerweizenertrag am 20. Juli auf 
18,5 dz geschätzt worden (Schätzung am 1. Juli: 
20,5 dz — Hektarertrag 1929: 22,7 dz). Die voraus- 
sichtliche Erntemenge dürfte sich hiernach auf 201 00t 
gegenüber einem Ernteertrag von 197 000 t im Jahre 
1929 berechnen. Das ist lediglich auf die 25prozentige 
Anbauflächensteigerung zurückzuführen. Bei der 
Wintergerste wird der Hektarernteertrag am 20. Juli 
auf 21,9 dz geschätzt (Ernteschätzung am 1. Juli: 
23,7 dz — Hektarernteertrag 1929: 21 dz). Da die 
Anbaufläche um 14,7 Prozent gegenüber 1929 ver- 
grössert worden ist, wird immerhin mit einem Körner- 
ertrage von 308 000 t zu rechnen sein (Ernte 1929: 
259 00 t). Für die Sommergerste erwartet man nach 
der Schätzung vom 20. Juli einen Hektarertrag von 
17,4 dz (Erntevorschätzung am 1. Juli: 19,3 dz — 
Hektarernteertrag 1929: 21,8 dz). Auf Grund der 
neuesten Schätzung wird ein voraussichtlicher Ernte- 
ertrag von 1,126 Mill. t erwartet werden können 
(Ernteertrag 1929: 1,493 Mill. t). Der Haferertrag 
vom Hektar ist am 20. Juli auf 16,1 dz geschätzt 
worden (Erntevorschätzung am 1. Juli: 18,3 dz — 
Hektarernteertrag 1929: 21,6 dz). Der Körnerertrag 
dürfte sich auf etwa 3,7 Mill. t stellen gegenüber einer 
Haferernte von 5,2 Mill. t des letzten Jahres. Danach 
würde mit einem voraussichtlichen Ernteausfall von 
1,5 Mill. t zu rechnen sein. 


$ O e 
Neue Richtlinien 


für die Einfuhr zollvergünstigter Maschinen 
nach Polen. 


C) Im Gegensatz zu der bisherigen Praxis, die bei 
der Gewährung von Zollnachlässen für in Polen nicht 
erhältliche Maschinen und Apparate deutsche 
Erzeugnisse von dieser Vergünstigung grund- 
sätzlich ausschloss, soll nach den neuen Richtlinien 
des Finanzministeriums der Zollnachlass auch für 
Maschinen aus Ländern, die mit Polen keinen 
Handelsvertrag haben, zugebilligt werden. Als Vor- 
aussetzung wird der Nachweis verlangt, dass die Her- 
einnahme der betreffenden Maschinen aus dem Nicht- 
vertragsland zu einer Exportsteigerung bzw. Import- 
senkung bei den Erzeugnissen beitragen wird, zu deren 
Herstellung die Maschinen bezogen werden sollen. 
Die Genehmigungen für Anwendung der Zollvergünsti- 
gung sind in allen Fällen (also auch bei der Einfuhr 
aus Vertragsländern) auf Grund von Bescheinigungen 
des Verbandes polnischer Metallindustrieller zu er- 
teilen, in denen die Nichtherstellbarkeit der fraglichen 
Maschinen und Apparate in Polen festgestellt wird. 
Ferner ist eine Befürwortung des Antrags durch das 
Industrie- und Handelsministerium erforderlich. Der 
Zollnachlass findet keine Anwendung: 1. auf gebrauchte 
Maschinen; 2. in Fällen, in denen der Zoil 15 Prozent 
vom Werte nicht übersteigt; 3. auf Maschinen, die in 
der Süsswaren- und Schokoladeindustrie, in den Hefe-, 
Reis-, Likörfabriken, in Brauereien, mechanischen 
Waschanstalten und Färbereien verwendet werden, 
ferner auf kleine Molkereimaschinen. In den unter 2. 
angeführten Fällen kann indessen der Zollnachlass 
gewährt *werden, wenn die einzuführende Maschine 
für Handwerks- oder ähnliche Betriebe bestimmt ist, 
beispielsweise für Kleinbetriebe der chemischen; der 
Spielwarenindustrie, für die Konfektionsindustrie usw. 
Die neuen Richtlinien sollen, wie es heisst, probe- 
weise für die Dauer von sechs Monaten vom 22. Juli 
d. J. ab gelten. Der Zollnachlass selbst ist in der am 
1. Juli in Kraft getretenen Verordnung in der früheren 
Höhe von 65 Prozent festgesetzt worden. 

ren 


Y Das Los der Elektrifizierungsofferten. Das Ministe- 
rium für öffentliche Arbeiten hat auf eine Anfrage 
bekanntgegeben, dass die ausländischen Elektri- 
fizierungsofferten nicht vor Oktober d. Js. entschieden 
werden können. Eine Presseagentur weiss zu melden, 
dass die elektrotechnische Industrie Deutschlands an 
sämtlichen Offerten beteiligt ist. 


—— 


Märkte. 


Getreide. Pos e n, 8. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 


Richtpreise: 


Welzen nn 381008900 
Roggen; Il Ve O I 20.75 

Mahigerste .. 2 22.2.2... 26034.00 
Braugers te 24.50 26.50 
EAT Er RED 21.50— 22:50 
Roggenmehl (65%) ³ n. 32.50 

Weizenmehl (65% ). 52.00 55.0 
Weizenkleie 15.50 16.50 
Roggenkleie 12.00 —13.00 
, Nr 200‘ 
Viktoriaerbsen . . . 2.2... 43.00-48.00 


Gesamttendenz:beständig. Die Preissteigerung 
auf den Auslandsmärkten hat zu einer Stärkung 


des Roggenexports und Befestigung der Tendenz 
auf dem Inlandsmarkt beigetragen. 


Getreide. Warschau, 7. August. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise in Zloty für 100 kg 
Parität Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 18.75 
bis 19.25, alter Weizen 37—39, neuer 32—34, Ein- 
keitshafer 22—23, Grützgerste 22—23, Braugerste 25 
bis 27, Weizenluxusmehl 78—83, Weizenmehl 4/0 68 
bis 73, Roggenmehl nach Vorschrift 34—36, mittlere 
Weizenkleie 13—14, _Roggenkleie 10.50—11, neue 
Viktoriaerbsen 55—60. Mittlere Umsätze bei unein- 
heitlichem Marktverlauf. 

Kattowitz, 7. August. (Erzeugerpreise, mit- 
geteilt von Firma Landbedarf Katowice, Tel. 1017.) 
Neuer Weizen 34—35, Export 47—48, Roggen 22—23, 
Export 28—29, Hafer 27—28, Export 32—33, Gerste 
Export 39—40, Weizenkleie (franko Empfangsstation) 
19—20. Tendenz: ruhig. 

Danzig, 7. August. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Roggen, alt 11.60, Roggen, neu 12.25, Braugerste, neu 
15—16.50, Futtergerste 13.50—14.50, Hafer 14.50—15, 
Viktoriaerbsen 30—33, Roggenkleie 8.50—9, Weizen- 
kleie, grobe 12.50, Raps, trocken 27, Rübsen 30—32. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Roggen 43, 
Gerste 29, Hülsenfrüchte 5. 

Lemberg 7. August. Ausserbörslich zog Roggen 
leicht an. Die Preise für andere Artikel sind ohne 
Aenderung. Tendenz im allgemeinen behauptet, 


Marktverlauf ruhig. Marktpreise loco Podwoloczyska:. 


Einheitsroggen 16.25—16.75, Sammelroggen 15.25 bis 


15.75. Marktpreise loco Lemberg: Einheitsroggen 
418.75—19.25, Sammelroggen 17.75—18.25. 
Produktenbericht. Berlin, 8. August. (R.) Die 


Aufwärtsbewegung an den überseeischen Terminmärk- 
ten ist gestern zum Stillstand gekommen, und da man 
hier an sich schon einem gewissen Misstrauen gegen- 
überstand, reagierte der Produktenmarkt mit Preis- 
rückgängen. Inlandsweizen war zwar keineswegs 
reichlicher angeboten, da gestern Nachmittag. noch 
grössere Abschnitte nach dem Rhein erfolgt sein sol- 
len und die Landwirtschaft die Entscheidung bezüglich 
der Höhe des Vermahlungszwanges abwarten will; da 


Die zu erwartende grössere Erntemenge: 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


das Weizenmehlgeschäft jedoch wieder fast völlig zum 
Erliegen gekommen ist, fand das herauskommende 
Material nur ‚zu etwa 3 Mark niedrigeren Preisen 
Unterkunft, Der Lieferungsmarkt setzte 143% Mk. 
schwächer ein, Roggen eröffnete trotz weiterer Inter- 
ventionen bis 1% Mark niedriger. Im Promptgeschäft 
lauteten die Gebote gleichfalls 1 Mark niedriger, das 
Angebot war keineswegs reichlich. Am Mehlmarkt 
sind die, Preise für Weizenmehl wieder rückständig 
und das Geschäft hat sich beruhigt, Roggenmehl wird 
vereinzelt in Provinzfabrikaten umgesetzt. Die Muster 
von Hafer neuer Ernte werden sehr unterschiedlich, 
Weisshafer alter Ernte bleibt gefragt. Gerste in un- 
veränderter Marktlage. 

Berlın, 7. August. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 245 
bis 248, Roggen 160—161, Futter- und Industriegerste 
180—200, Hafer 182—190, Weizenmehl 29.75—37.75, 
Roggenmehl 22.50—25, Weizenkleie 9.50—9.80, Roggen- 
kleie 9.50—10. Viktoriaerbsen 27—32, kleine Speise- 
erbsen 24—27.50, Futtererbsen 19—20, Peluschken 22 
bis 24, Ackerbohnen 17—18.50, Wicken 21—23.50, 
Rapskuchen 10.60—11.60, Leinkuchen 16.20—16.60, 
Trockenschnitzel 8.40—9.20, Soya-Schrot 14.10 bis 
15.10. Handelsrechtliches Lieferungs- 
geschäft. Weizen: September 264, Oktober 267 
bis 268.50, Dezember 274—274.50. Roggen: September 
175—176, Oktober 179.50—180, Dezember 189.50—190. 
Hafer: September 184, Oktober 185.50—185.75, De- 
zember 191—190.50. 5 

Stettin, 7. August. Notierungen in Reichsmark. 
Per 1000 kg: Inl. Roggen 70—71 kg per hl (pomm. u. 
märk.) 165; inl. Roggen 72—73 kg per hl (pomm. u. 
märk.) 168; inl. Roggen 68—69 kg per hl 161; inl. 
Weizen 75--76 kg (pomm. und märk.) 254; inl. Weizen 
77 kg per hl (pomm. u. märk.) 258; inl. Weizen 74 
bis 75 kg per hl (pomm. u. märk.) 252; Hafer 53 bis 
54 kg per hl (pomm. u. märk.) 189 alt; Hafer 48 bis 
49 kg per hl 173 neu; Sommergerste für Industrie- 
und Futterzwecke 185—200; Braugerste 215—230; 
Wintergerste 63—64 kg per hl 190; Wintergerste 60 
bis 61 kg per hl 186. Tendenz: fest. ; 

Kartoffeln. Berlin, 7. August. Speise- 
kartoffeln: Weisse 2.70—2.90, Odenwälder blaue 
3.10—3.40, andere gelbfleischige 3.60—3.%0. 

Butter. Berlin, 7. August. (Amtliche Preisfest- 
setzung der Butternotierungskommission.) Per Zentner 
1. Qualität 139, 2. Qualität 127, abfallende Qualität 
111. Tendenz: sehr ruhig. EN 

Vieh und Fleisch. Posen, 8. August. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 5 

Es waren aufgetrieben: 17 Rinder, 453 Schweine, 
96 Kälber, 118 Schafe; zusammen 684 Tiere. ’ 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 


notiert. 

Gemüse. Warschau, 7. August. Bericht des 
Gemüsemarktes an der ul. Gröjecka in Zloty für 
100 kg: Grüne Bohnen 30—36, gelbe 40—48, Erbsen 
30—40, Saubohnen 25—30, Tomaten 1. Sorte 40—50, 
2. Sorte 20—30, Sauerampfer 6—10, Spinat 150—200, 
Kartoffeln 8—10. Preise für 1 kg: Meerrettich 2 bis 
2.50; Preise für 100 Gebünd oder Stück: junge Zwie- 
beln 13—14, II. 12—15, Blumenkohl 1. Sorte 35—45, 
2. Sorte 12—15, 3.* Sorte 6—10, Kohlrabi 15—24, 
Weisskohl 1. Sorte 3—6, italienisches Kraut 6—12, 
junge Mohrrüben 10—15, Gurken 3—4.50, Inspektor- 
gurken 5—6, Petersilie 15—20, Rettich 15—20, Ra- 
dieschen 10—12, Salat 6—10, Sellerie 25—40. Zu- 
fuhr: 461 Wagen. Tendenz schwach, billiger werden 
weiterhin Tomaten, welche jetzt halb so viel kosten 
als in der Vorwoche. 

Eier. Berlin, 7. August. Deutsche Eier. 
Trinkeier (vollfrische gestempelte) Sonderklasse über 
65 g 12%, Klasse A 60 g 114, Klasse B 53 g 10%, 
Klasse C 48 g 9%; frische Eier Klasse A 60 g 11, 
Klasse B 53 g 9%; aussortierte kleine und Schmutz- 
eier 7 Pig. Auslandseier. Dänen 18er 12%, 
17er 11%; Schweden 18er 12%, 17er 12, 15%—I6er 
11; Holländer Durchschnittsgewicht 68 g 12%, 60—66 g 
11— 11%; Litauer grosse 10, normale 8%; Rumänen 
8%-—9; Ungarn 99%; Jugoslawen 9—9%4; Polen 
normale 848943; kleine mittel Schmutzeier 6% bis 
TA Pig. In- und ausländische Kühlhaus 
eie r. Chinesen und ähnliche 6.5—7 Pfg. Tendenz: 
ruhig. il 

Zucker. Magdeburg, 7. August. Notierungen 
in Reichsmark für 50 kg Weisszucker netto ein- 
schliesslich Sack): März 7.25 Brief, 7.20 Geld; Mai 
7.45 bzw. 7.40; August 6.70 bzw. 6.60; September 
6.70 bzw. 6.60; Oktober 6.75 bzw. 6.70; November 
6.80 bzw. 6.70; Dezember 6.90 bzw. 6.85; Januar- 
März 7.15 bzw. 7.10. Tendenz: stetig. 


——— 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 
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Notierungen je Stück: 
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4% Prämien- Investierungsanleihe (100 G.-t) 
80% Hypothekenbriefe i 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 
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Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H, 
Contr. Rolnik, 
Centr. Skór 
Cukr Zduny 


arg 
Gródek Elekt. 
Tendenz: 


INI 


2 Ctr. Masz, 


behauptet. 
S Nachfrage * = Angebot, + = Geschäft * 


Danziger Börse. 


une Um- 


Reichsmarknoten 122.77, 
Scheck London 


Danzig. 7. August. 
Dollarnoten 5.13, Zlotynoten 57.64, 
25,00%. j 

Am Devisenmarkt lagen heute Reichsmarknoten bei 
122.65—90, Dollarnoten bei 5.12% —13%, Zlotynoten 
bei 57.57—71 und Auszahlung Warschau 57,56—70. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 7. August. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.889, Goldrubel 4.61%, Tscherwonetz 
0,99 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.81, Buda- 
pest 156.25, Bukarest 5.30%, Danzig 173.52, Oslo 
238.92, Helsingfors 22.43, Spanien 99.40, Holland 359.15, 
Kopenhagen 238.96. Riga 171.90, Talinn 237.70, Wien 
125.95, Berlin 212.93, Montreal 8.88%, Sofia 6,46. 


Sonnabend, 9. August 1950 


Fest verzinsliche Werte. 


7.8. J 6 8 
5% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie ( Doll.) — — 
5% Staatl. Konvert.Anleihe (100 zt; ; 55.50 | 55.50 
5% Dollar-Anleihe 1919-20 0 "x 5 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. 103.50 | 103.50 


50% Bisenb.-Konvert.-Anleihe (100 zt.) 
4%], Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-zl) 


79, Stabilisierungsanleihe = | - 


Industrieaktien. 
— — — —— — — 
7.8. | 6.8. 7.8, | 68 
Bank Polskı 165.00 165.00 | Wagiei — — 
Bank Dyskont. | — — Nafta — — 
Bk. Handl. . W — - Polska Nafta - — 
Bk. Zachodni — — Nobel - Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z — | 72.50 į Cegielski — — 
K — — Lilpop = 
= — Modrzejöw 900 | 9.00 
Spies ~ S Norblin - - 
Strom — — Irthwein = — 
Elektr. Dabr. 58.000 — Ostrowiockie 58.500 
nos — — Parowozı 20,00 — 
P, Tow. Elekt. | — — Pocisk — — 
Starachowice 16.000 — Roha — — 
Brown Bover: — — Rudzkı — — 
Kabel — — 3taporkow — — 
Sila Swiauo + — raus — — 
Chodoro w 2 — Zieleniowsk: — — 
Czersk = — Zawiercis — — 
Czgstocice - - Borkowski — — 
Goslawice — — Br. Jabikow. — — 
Michalöw — — zyndykat — — 
Ostrowite = _ Haberbusch — Er 
W. T. F. Cukru | — 35.00 | dorbata na — 
Firloy — | 29.00 pisya — — 
Wysoka 55 N 
paagi - — Mirköw - 3 
Tendenz: uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse. 
7. 8. 7. 8. 8. 8. | 68 
Geld Brief Geld sriei 
Amsterdam — — —  — — — 358.25 | 360.05 
Danzig - — — — — - — — — . x. 
Berlin) 21259 212.23 212.70 | 213.30 
Brüssel 124.41 | 12503 | 124.41 | 125.04 
Helsingfors — — — i 
London 32950 | 43.51 43.30 13.5 
New York (Scheck) — — — 8.88 8,92 8,88 6.82 
Paris 34.96 | 3514| 31.96] 35.14 
Prag — — — — — — — — | 23.36 2648| 2635| 26.43 
2 46.57 | 16.81] 4557| 4681 
openhagen = - — — 
Stockholm 239.19 | 240.33 | 239.19 240 39 
Bukarest e“ üy "2 2 
Budapest ws PHR 5 2 
Wien „6: = — | 12564 | 126.26 
| 172.84 | 173.70 
Ueber London errechnet. 
Tendenz: vorwiegend behauptet. 
Berliner Börse. 
(Anfangskurse) Terminpapiere. 
8.8, 7.8. 8. 8 7.8 
Dt. R-Bahn . | 94.12 |. 94.00 | Goldschmidt . | 52.50 | 52.00 
A. G. f. Verkehr 67.62 | 66.75 | Hbg. Elk.-Wk. | 128.75 | 127.75 
Hamb, Amer. | 84.12 86,00 | Harpen. Bgw. 93.00 92.00 
Hd. Südam.. — | 145.00 | Hoesch. 80 90 77.56 
Hansa . 121.50 | Holzmann 72.15 | 69.00 
Nordd. Lloyd. | 84.75 | 85.25 | Ilse Bgbau. . | 221,00 | 220.00 
. | 106.12 | 106.12 | Kali. Asch. 176.75 | 174.00 
Barmer Bank 114.12 113.00 | Klöcknerw. .| 77.50 | 77.75 
> 133.75 | 140.00 | Köln-Neuess. | 77.50 | 74.25 
Com.u.Pr.-Bk. | 128.00 | 128.00 | Lowe. Ludw. .| — 5 
Darmst. Bank 180.50 | 178.56 | Mannesmann 81.00 | 8100 
123.75 | 123.75 | Mansi. Bergb. | 53.00 
Dise.-Ges, . = — Metallwaren 101 12 a. 
Dresdner Bk. 124.00 | 124.00 | Nat. Auto-Fb. 9.87 EA 
Mtdtsch.K. — Oschl. Eis. Bd. — — 
Schulth. Patz. 248.50 | Oschl,Koksw | 81.50 | 81.00 
RES. 135.59 | Orenst.u.Kop. | 56.75 | 55.25 
AE 166.09 | Ostwerke . 199.00 | 196.25 
Berl. Msch.-F. 75.00 | 75.25 
Buderus 202.50 | 201,50 
Am. — — 
Charl, Wasser 83,00 | 82.50 
Conti Caoutch. — — 
Daimler-Benz 45.12 45.25 
Dessauer Gas 302.75 | 298.00 
Ot. Erdol-Ges. 122.75 121.25 
Dt. Maschinen 144.25 | 142.00 
Nobel 184.50 | 181.00 
L Lei Ges. 127.00 | 127. 00 
El. Licht u. Kr. 2 104.50 103.50 
teink. 141.1 — — 
I G. ee s — 75.25 | 25.25 


7.8. 

Ablös.- Schuld 16000 — — — — — — — 60.90 
5 „ 60.90 000 ——:; — — — — 60.00 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 7.60 


1823 — 
erwerke = 
Aschaffı 84.00 
Bemberg . . 86.25 
Be iefb. 268.00 
38 a 72 
Di e.s. . 
48.25 
Feldmühle . — 
Hohenlohe — 
Kor ting, Gebr, 425 
Lahmeyer 147.80 
Tendenz: 
Amtliche Devisenkurse. 
88 | 8.8 47 8. | 7.8 
Geld | Brief. | geld | Briet 
Buenes Aires — — — — 1 1.535 1.532 
Bukarest — -- 2 2.497 vo — 
Canada — — — — —— | 4187| 41935 | 4188 418 
Japan — - 2.070 2.068 2.072 
Konstantinopel — — — — — — = — 
New Vork 4482 | 4.190 4.1808 4.1835 
Rio de Janeiro — — — — 0422| 0.424 | 9.27 0428 
Uruguay — — — — — — 3.484 3.463 | 3.437 3.443 
— ———— ua rm 168.49 | 168.83 
— —— —— —— 5. . — 
Brüssel— — —— — | 58,52 | 5864 53.51 |5863 
F 
el — —— —— 
It allen — — — — — 21.808 21.945 T 21.94 
Jugoslavien — — = —— | 7426| 740] _ | —_ 
Kopenhagen — — — — | 11215 | 11237 | 112.13 | 172,35 
Lissabon — — — — — — į 1879| 1883 | 18.79 1888 
Oslo — — — — — — — | 11210 | 112.32 | 112.08 | 112.30 
Paris — — — — — — — | 16.455 | 15.495 | 16.445 | 16,485 
P -— — — |ı 12.422 | 12,491 | 12.421 
Schweiz — — — — — — | 51,335 | 81.495 z m 
Sofia — — — — — — — 3.032 | 3038 3.032 
Spanien — — — — — — | 53 46.85 | 4650| 46,6u 
8 == = m [1124| 11270 | 112.46 | 112.68 
Talinın — — — — — — — | 111,55 | 111.77 | 111.55 | 111.92 
Budapest — — — — — 73.33 73.47 ET ab 
Wien. 59.12 59.24 1. Re 
Kairo — — — — — - T 20.875 | 20.915 z — 
Keykjawik 100 Kronen — 92.0 32.23 | 9203| 92.21 
. Se e 80.71 | 8087 
Kaunas (Kowno) — — — | 479| 487| 483| 41.93 


[j 


Ostdevisen. Berlin, 7. August. Auszahlung Posen 
46.85—47.05 (100 Rm. 212.54— 213.45), Auszahlung 
Kattowitz 46.85—47.05, Auszahlung Warschau 46.825 
bis 47.025; grosse polnische Noten 46.725——47 125. 


nn nn nn 7˙bÄ 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen ohne Gewähr. 


Poſener 


Tageblatt 


der Ausländer in Polen zu verſtärken 
und für den Fall der Feſtſtellung, daß der tat⸗ 
ſächliche Zweck ihres Aufenthaltes nicht mit dem 
in den Viſen angegebenen Zweck ſich deckt, die 
SS 8 oder 33 ſowie den Artikel 17 oder in bejon: 
ders kraſſen Fällen den Artikel 16 der Verord⸗ 
nung des Präſidenten der Repubflik über die 
Ausländer anzuwenden; 

c) Verſchiebungen der Ausreiſe im 
Einklang mit dem § 6 erteilen, d. h. nur dann, 
wenn der Ausländer erweiſt (d. h. beweiſt 
oder es zumindeſtens wahrſcheinlich macht), daß 
er in dem ihm bewilligten Aufenthaltstermin 
den bei der Erlangung des Viſums deklarierten 
Zweck nicht erreichen konnte. Es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß die Beſtimmung des § 6 der er 
wähnten Verordnung nicht allzu rigoros im Ver⸗ 
hältnis zu Perſonen angewandt werden ſoll, die 
nach Polen nicht zu erwerbsmäßigen Zwecken, 
zu touriſtiſchen, geſellſchaftlichen, 
Vergnügungszwecken uſw. aljo, einreiſen, 
da der Aufenthalt dieſer Kategorie von Perſo⸗ 
nen, die ſich aus aus dem Auslande mitge⸗ 
brachten oder zugeſchickten Geldſummen 
unterhalten, zweifellos gewiſſe wirtſchaft⸗ 
liche Vorteile bringt. 

Slawoj⸗Skladkowſti, Miniſter.“ 
— —u—-—-—-— 


der Muttermord in halenſee. 


Berlin, 7. Auguſt. 5 Die Angaben, daß 
der Täter Tielecke ſeine Mutter in der Notwehr 
erſtochen habe, da dieſe ihn mit einem Revolver 
bedroht habe, ſollen nicht der Wahrheit ent⸗ 
sprechen. Die Unterſuchung der 4 7 im Shau- 
gf ergibt, daß die erſten Dolchſtiche unzweifel⸗ 
zaft nach dem Rücken der in der Badewanne 
ſitzenden Frau geführt worden ſind. Zahlreiche 
Blutſpritzer in der Badeſtube laſſen vermuten, 
daß ſich zwiſchen dem entmenſchten Sohn und 
ſeiner Mutter ein ſchwerer Kampf abge⸗ 
ſpielt hat. Tielecke, der bei ſeiner Mutter 
wohnte, während ſeine N und ſein jähriges 
Töchterchen zur Zeit bei deren Eltern unter- 
BR find, da die Wohnung rencviert werden 
— hat anſcheinend die — Tat be⸗ 
angen, 
geben wollte. Während die Tote im ganzen 
Hauſe als fleißig und arbeitſam galt, war der 
junge Mann, der ſich „Journaliſt“ nennt, arbeils⸗ 
ſcheu und ließ ſich von ſeiner Mutter ernähren. 
Nach der Tat will der Mörder in ſein Zimmer 
gegangen ſein und dort bis 5 Uhr früh geſchlafen 


haben. 
Deutſches Reich. 


Die feindlichen Brüder. 


Berlin, 8. Auguſt. (R.) In Spandau 
wurden geſtern ſpät abends etwa zehn Kommu⸗ 
riften von Nationalſozialiſten überfallen. wei 
Kommuniſten wurden durch Meſſerſtiche erheblich 


verletzt. 
Kinderlähmung. 


Freiburg, 8. Auguſt. (R.) In dem badi 
Grenzſtädtchen Weil a. R. ſind wei Falle gon 


ſpinaler Kinderlähmung feſtgeſtellt worden. Die M 


erforderlichen hygieniſchen Vorſichtsmaßnahmen 
nd vorgenommen. Die Krankheit dürfte aus 
dem Elſaß eingeſchleppt worden ſein. 

— — 


Aus Kirche und Welt. 


Die bekannte Novelle Eichendorffs „Aus dem 
Leben eines Taugenichts“ wurde jetzt auch ins 
Polniſche übertragen. 

* 


Das Volkskommiſſariat für Volksbildung will 
der Petersburger Univerſität eine deutſche 

bteilung angliedern. Die unter Leitun 
von deutſchen Profeſſoren ſtehende Abteilung ſo 
ſich in der Hauptſache mit dem Studium der 
deutſchen Sprache und Kultur beſchäftigen. 


weil ſeine Mutter ihm kein Geld] 


i 


Lufffchiff- Candung auf der Bremen. Amſteigeverkehr vom Ozeanriejen 
ins Luftſchiff. 3 
Das Kleinluftſchiff auf dem Ahterded der „Bremen“. 
Während feiner letzten Ueberfahrt nach Amerika landete auf dem Schnelldampfer „Bremen“ des 


Norddeutſchen Lloyd unweit von Neuyork ein 


Kleinluftſchiff der Goodyear⸗Geſellſchaft. Das 


Luftſchiff kam glatt auf das Achterdeck nieder, nahm drei Paſſagiere, darunter den Präſidenten 
der Goodyear⸗Geſellſchaft Lichtfield, auf und ſtar tete dann ohne Zwiſchenfall. Nach dieſem erſten 
glänzend geglückten Verſuch hat man die Abſicht, Br Paſſagierübernahmen zu einem regel- 


mäßigen Syſtem auszu 


auen. 


Jchweres Flugzeugunglück. 


Die Lufthanſa teilt mit: 

Das in der vergangenen Nacht um 23 Uhr 
planmäßig in Stockholm geſtartete Poſtflugzeug 
„D. 1826“ iit an jeinem Beſtimmungsort in 
Stralſund nicht angekommen. ie letzte 
Meldung von dem Flugzeug, das mit Funkgerät 
ausgerüſtet war, ſtammt von Haeradſtär um 
23,50 Uhr. Man muß alſo annehmen, daß dem 
Flugzeug ein Unglück zugeſtoßen ijt. 

An Bord des Flugzeuges waren der Flug⸗ 
kapitän der Lufthanſa ilhelm Langanke 
und der Maſchiniſt Paul Lindemann. Das 
Gegeyflugzeug wurde heute nacht aufgehalten 
und hat am Tage die Suche aufgenommen. Ebenſo 
beteiligten ſich heute 8 an der Suche vier 

arine- und Zivilflugzeuge, desgleichen hat der 
ſchwediſche Lotſendienſt Suchſchiſſe eingeſetzt. Das 
Poſtflugzeug „D. 1826“ war eine Junkersmaſchine 
„D. 33“ mit Schwimmern und zur Beförderung 
von Fracht und Pojt beſtimmt. 


In die Oſtſee geilürzf. 

Die intenſiven Nachforſchungen, die ſofort nach 
dem verunglückten Poſtflugzeug „D. 1826“ auf⸗ 
genommen wurden, haben Erfolg gehabt, aller⸗ 
dings einen traurigen. Es wurde auf hoher 
See ein zum Flugzeug ehöriger Schwimmer ges 
ſichtet. Als die Suchſchiſſe an der Stelle, an der 
der Schwimmer gefunden worden war, nämlich 
ſüdlich von Haeradſtär, ankamen, ſtellte man fejt, 
daß die übrigen Teile des Bojtilugaeuges unter 
Waſſer lagen. Nach dem letzten Telegramm ift 


Die letzien Telegramme. 


Zuſammenſtöße in Lille. 

Paris, 8. Auguft. (R.) In Lille fam es 
rl nachmittag zu Zuſammenſtößen, als die 
Polizei Anſammlungen von Streikenden ver⸗ 
hinderte. rei Perſonen wurden verhaftet. 


Schaden der Trockenheit. 
Waſhington, 8. Auguft. (R.) Nach den hier 
vorliegenden Meldungen iſt zu befürchten, daß 


der durch die Trockenheit entſtandene Schaden 
1000 Millionen Dollar erreicht. 


Kommuniſtiſcher plan vereitelt. 


Prag, 8. Auguſt. (R.) Vier kommuniſti 
Arbeiter der Heinikſchen Fabrit . Prerau . — 
Maßnahmen getroffen, die Fabrit in die Luft 
zu ſprengen, weil die Arbeitgeber eine Verhand⸗ 
lung mit der kommuniſtiſchen Organiſation abge⸗ 


lehnt hatten. Die Pläne wurde 5 
zeitig entdeckt. a n jedoch recht 


Der Streit in Frankreich. 

aris, 8. Auguft. (R.) I d i 
Streltgebiet find jeht 195.000 Menn in ben e. 
ſtand getreten. In der Metallinduſtrie hat die 
Zahl Per Streikenden um ein geringes abge: 


Brand der 


Newyorker Bundesreſervebank. 


Neuport, 8. Auguft, (R.) In einem im zwölf⸗ 
ten Stock des Gebäudes der Bundesreſervebank 
gelegenen Reſtaurant entſtand in einem Haufen 
von Abfallpapier ein Brand, der zwar bald ge- 
löſcht werden konnte, aber im ganzen Neuyorker 
Finanzviertel eine gewiſſe Aufregung verurſachte, 
da in den Gewölben der Bundesreſervebank mehr 
als 1 Milliarde in Gold untergebracht iſt. 


Amerikaniſcher Schnellzug enkgleiſt. 

Winslow (Arizona), 8. Auguft. (R.) Bei 
Joſeph City entgleiſten die vorderen Wagen 
eines Schnellzuges, wobei der Lolomotivführer 
und der Heizer getötet wurden. 


Lynchjuſtiz. 


Marion (Ohajo), 8. Auguſt. (R.) Zwei junge 
Neger, die wegen Erſchießung eines Weißen und 
eines Ueberfalls auf ſeine Begleiterin verhaftet 
worden waren, wurden ſpät abends von der 
Menge, die das Gefängnis geſtürmt hatte, aus 


ihren Zellen herausgeholt und auf dem Platz vor 
dem Gerichtsgebäude an einem Baum aufge⸗ 
hängt. Die Menge war bei dem erſten Verſuch, 


das Gefängnis zu ſtürmen, mit Tränengasbom⸗ 
ben zurückgetrieben worden. Nachdem ſie dann 
auf . tauſend Köpfe angewachſen war, 
ſtürzte ſie ſich zum Gefängnis zurück, und nun⸗ 
mehr gelang es ihr, die Tore einzuſchlagen und 
ſich der Gefangenen zu bemächtigen. 


Unfriede verzehrt. 


London, 8. Auguſt. (R.) Den Blättern Aller e 
beſteht Beſorgnis, daß der Aufſtand der Afridis 
an der Nordweſtgrenze von Britiſch⸗Indien einen 
ernſten Umfang annehmen und nach . 
übergreifen wird. In Kabul find die Läden ge- 
ſchloſſen. König Nadir ſoll ge e wierig⸗ 
keiten haben, die notwendigen Geldmittel aufzu⸗ 
treiben, um ſeine Truppen zu bezahlen und in 
dem durch die inneren Kämpfe verarmten Lande 
die notwendigen Reformen durchzuführen. 


Großer Mühlenbrand. 


Elmshorn, 8. Auguſt. (R.) Die Schlüterſchen 
Mühlenwerke im benachbarten Langelohe jind 
eſtern bis auf die Grundmauern niedergebrannt. 
roße Vorräte an Mehl und Getreide wurden 
vernichtet. Der Schaden iſt bedeutend. Bis in 
die Nacht waren die Wehren mit Abwehrarbeiten 
beſchäftigt. Der Brand ijt darauf zurückzufüh⸗ 
ren, daß die Welle im Exhauſter ſich heißgelaufen 
hatte und die Funken durch den Fe 
die verſchiedenen Gebäude gejagt wurden. Das 
anze Gebäude, das mehrere Stockwerke umfaßt, 
ildete ein Feuermeer. Nur die Kontorgebäude, 
das Maſchinenhaus und die Autogarage blieben 
verſchont. 


man gerade dabei, das Wrack des Poſtflugzeuges 
zu bergen. Ob ſich in den Kabinen noch der ver⸗ 
unglückte Flugkapitän Wilhelm Langanke und 


oder ob ſie gerettet wurden, konnte bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Vermutlich ſind ſie er⸗ 
trunken. 

Die 1 Stralſund— Stockholm 
ijt im Auftrage der Reichspoſt von der Lufthansa 
eingerichtet worden. Bei dem verunglückten Flug⸗ 
zeug handelt es ſich um einen Typ Junkers 
„W. 33“, den bekannten Typ, mit dem Haupt⸗ 
mann Köhl ſeinerzeit den Transozean⸗ 
flug ausführte, nur mit dem Unterſchied. 
daß aid Maſchine an Stelle des Fahrgeſtells 
mit Schwimmern ausgerüſtet iſt. 

Die Poſtflugſtrecke iſt eingerichtet worden, um 
Briefpoſt, die von Berlin des Abends 8 Uhr im 
D-Zug nach Stralſund abgeht, noch rechtzeitig 
per Flugzeug nach Stockholm zu bringen, ſo daß 
jie dort noch bis morgens früh ausgetragen wer- 
den kann. Auch die Beförderung der Poſt von 
Stockholm nach Berlin geſchieht auf dieſelbe Art 
Es iſt eine Linie, die ſtark für Poſtſendun⸗ 
gen gebraucht wird; falls das Flugzeug mit 
Poſt nicht genügend gefüllt iſt, kann auch Fracht 
mitgenommen werden. Es ijt aljo mit dem Ber- 
luſt erheblicher Mengen für Berlin beſtimmter 
Poſtſendungen zu rechnen. 

Wilhelm Langanke ijt ein alter Kriegsflieger; 
er hat nach dem Kriege als Pilot bei Junkers 
gearbeitet und wurde dann von der Lufthanſa 
übernommen. Beſonders als Seeflieger war 
e e ſehr befähigt. Auch fein Begleiter, der 
Funkermaſchiniſt Paul Lindemann, beſaß für 
ſeinen Dienſt große Erfahrungen. Die Weiter- 
meldungen vor dem Flug waren gut, es herrſchle 
Sicht bis zu 10 und 20 Kilometern; die Urſache 
der Kataſtrophe ift deshalb völlig rätſelhaft. 

— — 


Was verdient man in deutſchland? 
Eine ſehr lehrreiche Statiſtik zeigt uns, wie in 
Deutſchland die Einkommen verteilt find. 
Auch aus dieſen Zahlen ſehen wir die Verarmung 
des deutſchen Volkes. Nach den Zahlen ſind fol⸗ 
gende Einkommensverhältniſſe vorhanden: 

45 Prozent der arbeitenden Bevölkerung ver⸗ 
dienen bis 1500 Mark, 30 Prozent bis 3000 Mark, 
12 Prozent bis 5000 Mark, 0,3 Prozent 50—100 000 
Mark und 0,1 Prozent über 100 000 Mark jährlich. 

Von 20 Millionen Steuerzahlern in Deutſch⸗ 
land verdienen nach einem Ausſpruch des Finanz⸗ 
miniſters nur 350 000 Perſonen über 8000 Mark 


der Funkmaſchiniſt Paul Lindemann befinden, im Jahre. 


Sport und Spiel. 


Schon um 5! 
beginnt das Sonnabendſpiel gegen „Auſtria“, die 
dann am erg „Revane“ gibt. „Warta“ 
wird ihr ganzes Können aufbieten müſſen, um 
dem großen Gegner gewachſen zu zeigen. 
an darf wieder einmal Spiele großen For⸗ 
mats erwarten. 


Moderner Fünfkampf. 

Mit Erfolg beteiligten ſich die deutſchen Reichs⸗ 
wehroffiziere am modernen 5 i 
olm, der nunmehr beendet ift. Die in dieſer 

ortart führenden Schweden landeten auf den 
eriten drei Plätzen. Als beſter Deutſcher belegte 
Oberleutnant Hax im Geſamtergebnis den vier⸗ 
ten Platz vor einem weiteren Schweden und 
— — andsmann Leutnant Naude. Auf dem 
echſten und ſiebenten Platz folgen zwei Finnen 
und die nächſten drei nehmen wiederum drei 
Deutſche ein. Das Schlußergebnis lautet: 

1. Lt. Thoſet (Schweden) 20 Punkte; 2. Qt. 
Lindmann (Schweden) 21 Punkte; 3. Lt. Berg 
(Schweden) 21 Punkte; 4. Oberlt. Hax (Deutſch⸗ 
land) 35 b. 5. Lt. Ochſenſterna (Schweden) 
35.5 Punkte; 6. Lt. Naude (Deutſchland) 36 P.; 
7. Lt. eee (Finnland) 42 P.; 8. Lt. Kittu⸗ 
nen (Finnland) 44 Punkte. Oberlt. Koprowſfki 
(Polen) nahm den 13. Platz ein. 


Legia — Europa. 

Am morgigen Sonnabend findet in Warſchau 
im neuen Stadion des W. K. S. „Legja“ ein 
Wettſpiel zwiſchen der berühmten „Europa“ aus 
Barcelona und „Legja“ ſtatt. Die Spanier, die 
Poſen „verſchmäht“ haben, ſind auf ihrer Tour⸗ 
nee durch Skandinavien und die Baltenländer 
ähnlich patahe ky atei wie der fommende Gegner 
des Ligameiſters. 


Die Tenniskämpfe in Hamburg. 
Der 5. Tag der Tennismeiſterſchaften in Ham⸗ 
burg brachte äußerſt hartnäckige Rense: Erit 
nach gut zwei Stunden hatten fid der Auſtralier 
Crawford, der franzöſiſche Verteidiger des deut: 
hen Titels, Boufjus, der Japaner Ohta und 
eutſchlands een renn für die Vor⸗ 
ſchlußrunde qualifiziert. ährend die beiden 
Treffen Crawford —Harada und Bouſſus.—Tim⸗ 
mer ein . Tennis brachten, fielen die 
beiden anderen Begegnungen (Ohta—Feret und 
Prenn—Leſter) etwas dagegen ab. Der junge 
Engländer leiſtete Brenn, der fih weit von feiner 
beiten Form befand, unerwartet harten Wider: 
ſtand. Prenn konnte nach Abgabe des erſten 
Satzes 8: 10, 6:2, 6:0, 6:4 gewinnen. 
hta—Feret 6:0, 8:6, 7:5; Crawford 

Harada 6 :4, 6:8, 7:5, 7:5; Bouffjus—Timmer 
55,7 5 5 7, 8:6; Prenn—Leſter 8: 10, 6:2, 
6:0, 624. 


Rad- Weltmeiſlterſchaften. 


Zu den Rad⸗Weltmeiſterſchaften, die vom 22. bis 
31. t in Belgien ſtattfinden, beabſichtigt der 
Bund Deutſcher Radfahrer folgende Kandidaten 
zu entjenden: die Dauerfahrer Paul Krewer 
und Erich Möller, die drei Kölner Berufsflieger 
Mathias En ge I, Peter Steffens und Paul 
Oſzmella, die 2 eiliager Robert Trau- 


doch iſt die Auswahl der Fahrer noch nicht ge: 
troffen worden. 
Die vorläufige Teilnehmerliſte der Weltmeiſter⸗ 
ſchaften enthält u. a. folgende Meldungen: 
Berufsflieger: Engel, Sid ens, Oszmellg 
rankreich); Bergamini, 
oeskops (Holland); Des 
Fald: 


Steher: Möller, Krewer (Deutſchland); 
Graſſin (Frankreich); Linart, Thollembeck (Bel⸗ 
gien); Suter (Schweiz). 

Amateurflieger: Trauden, Daſch 
(Deutſchland); Mazairac (Holland); Theaker 
(England); van Maſſenhove ae ; Dintel» 
famp ( eiz); ann (Amerika): Sza⸗ 
mota (Polen); ie Duſika (Oeſterreich); 
Evenſen (Norwegen); nudſen (Dänemark). 

Amateur⸗Straßenfahrer: Hoffmann. 
Niſch (Deutſchland); Legrevenz (Frankreich); 
Hanſen (Dänemark). 

Berufsſtraßenfahrer: Peliſſier, Leducg 
( er a Suter (Schweiz); Guerra (Italien); 

ulla (Oeſterreich). 

Raſen⸗Radball: Deutſchland (Oberrad, 
Re 95 a. M.), Schweiz. Frankreich, Tſchecho⸗ 

owakei. 

Doch das beſſere Doppel. 

Geſtern wurde in Warſchau ein Ausſcheidungs⸗ 
olen — Japan ausge⸗ 
die Brüder Stolarow 


21. Siehung 


der polniſchen Staatslotterie 
4. Klaſſe. — 1. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr.) 
80 000 Ztoty auf Nr. 157 635. 
40 000 Złoty auf Nr. 136 642. 
10 000 Zloty auf Nr. 9668. 
1000 Zloty auf Nr. 80 653, 106 039, 117 775, 


187 581. 


Kino-Programm. 
Kino Apollo. Das Lied der Sinne, Tonfilm. 4.30. 
n Kean oder die Seelenleiden. 
rA 


Kino Renaiſſance. Das Geheimnis des Naft- 
Ezrprekauges. 5 Uhr. 
Kino Wilſona. Die ſchöne Helena. 5.15 Uhr 
a? re Mehr Gas! Tonfilm. 5 Ubr. 
r. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


den (Köln) und Daſch (Berlin), die beiden] 8 für den polisiihen Zeil: Alexander Jurit. 
legtjährigen . Rubolf | e Basar Ban e . dee eee 
de ene ur Sn 100 — Mir Men B gn in Sit Tei und * 
e Radballmannſchaft von errad =- Frankfurt | Beilage: . 3 5 . u — 
a. Main. Auch an der Weltmeiſterſchaft für Be⸗ Perg Je ee ag Lender S. p. zo. a 
rufsſtraßenfahrer werden Deutſche teilnehmen, & 


i 


Nebenbei. 


O/S. Eine ſehr bemerkenswerte und 
menſchenfreundliche Neuerung, der 
man nur eine weitere Verbreitung wünſchen 
nöchte, wurde dieſer Tage von der Warſchauer 
Polizei eingeführt. Mit Beginn der Abend⸗ 
ſtunden wird nunmehr in den Straßen unſerer 
Hauptſtadt ein großes „Rettungsauto“ von 
ſchreiend gelber Farbe verkehren, das ſämtliche 
Betrunkenen, die geſichtet werden, aufleſen und 
nach einer beſonderen Sammelſtelle im Polizei- 
kommiſſariat befördern wird. Dort dürfen fie 
dann in Frieden ihr Räuſchlein ausſchlafen, ohne 
weiteres Unheil anrichten zu können oder von 
den mehr oder weniger ſanften Vorwürfen ihrer 
beſſeren Ehehälften daheim beläſtigt ju werden. 
Allerdings wird ihnen bei ihrer Ent aſſung am 
nächſten Morgen eine kleine Rechnung präſen⸗ 
tiert werden, in der ſämtliche Speſen für die 
Autofahrt, für das Nachtlager, 1 eventuelle 
ärztliche Hilfe uſw. genau aufgeführt ſind. Ueber 
die Einrichtungen dieſes ominöſen Betrunkenen⸗ 
hotels, das ſich durch ſolide, für ſeine höhere Be⸗ 
ſtimmung beſonders vorbildliche Zweckmäßigkeit 
auszeichnen ſoll, wird ſonſt leider nichts Näheres 
gejagt. — Hoffen wir, daß jenes „Auto der Vor⸗ 
ſehung“ ſo manchem wonnig berauſchten Pilger 
ein „rettender Engel“ ſein möge. 

* 


Das Kriegsminiſterium hat kürzlich 
eine längere Verordnung für den 
Kriegsfall aen in der folgender, nicht 
ganz humorloſer er us zu finden ift: „Von der 
Pflicht der Arbeitsleiſtung im Kriegsfalle find 
befreit: ſchwangere Frauen, geiſtig 
Minderwertige, Senatoren und Ap- 
geordnete.“ Eine reizende Zuſammenſtel⸗ 


lung, die man ſich wird merken müſſen. 
* 


Ein rührender Steuerzahler iſt Herr Weiß⸗ 


*Poſener Tageblatt + 


alljährlich bzw. allmonatlich feinen ſtaatlichen 
Obulus. Ohne Klagen und Stöhnen, getreu 
dem Grundſatz: Gib dem Kaiſer, was des Kai⸗ 
ſers iſt, ſelbſt wenn es dich mit Haut und Haaren 
frißt. Seit einigen Tagen aber trägt ſich Herr 
Weißbart mit dem unerhörten Gedanken, den 
Staat wegen Zinswuchers zu verklagen. Und das 
kam jo: Erſchien da eines Vormittags in feiner 
Wohnung die bekannte Geſtalt des Steuerboten 
und legte ihm einen Zahlungsbefehl der Steuer⸗ 
behörde zur Nachzahlung eines rückſtändigen 
Mietsſteuerbetrages für das Jahr 1929 auf den 
Tiſch des Hauſes. Der Zahlungsbefehl lautete 
auf die Summe von — — 1 Groſchen (in Klam⸗ 
mern ein Groſchen!). Als rühmliche Ausnahme 
unter ſämtlichen Steuerzahlern wollte Herr Weiß⸗ 
bart ſoeben, ohne Proteſt einzulegen, in die 


Taſche greifen, um dieje ungeheure Nachforde⸗ 
rung zu erledigen — als ihn der Unglücksbote 
beſcheiden darauf aufmerkſam machte, daß hierzu 
auch noch die Verzugszinſen in Höhe von einem 
Groſchen ſeitens der Steuerbehörde hinzugerech— 
net worden ſeien und gleichfalls zu bezahlen 
wären. Verzugszinſen in Höhe von 100 Pro⸗ 
zent!!! Dieſer Wucher brachte den braven Weiß⸗ 
bart ein Weilchen aus der Faſſung. Aber ſchließ⸗ 
lich legte er kopfſchüttelnd auch noch den zweiten 
Groſchen hinzu, um dafür eine umfangreiche 
Quittung mit der Amtsnummer 21272 ausge⸗ 
händigt zu bekommen. Und nun will er ſich, als 
Mann von Ordnung und Recht, einen Rechts⸗ 
anwalt nehmen, um, wie geſagt, die Steuer— 
behörde wegen Wuchers ... Die weiteren Folgen 
ſind gar nicht abzuſehen. 


Zaun, um darauf ſchwer beſchädigt im 


Ein polniſcher Theaterdirektor verurteilt. 


Wegen diebſtahls geiſtigen Eigentums 


Ein Monat Gefängnis und 2000.— z? Geldbuße. 


In voriger Woche fand, wie die Bromberger 
„Deutſche Rundſchau“ berichtet, vor dem Grau⸗ 
denzer Bezirksgericht eine Verhandlung gegen 
den Direktor des Graudenzer polniſchen Thea⸗ 
ters, H. Czarnecki, ſtatt. Ex war angeklagt, ſich 
einer Verletzung des Geſetzes über den 
Schutz des geiſtigen Urheberrechts 
ſchuldig gemacht zu haben, und on dadurch, 
daß er ein Stück des franzöſiſchen Autors 
Brieux („Les avaries“) aufgeführt hat, ohne die 
Erlaubnis des Verfaſſers zu haben, noch die die⸗ 
ſem zuſtehende Tantieme zu bezahlen. Der Be⸗ 
klagte war wegen Krankheit nicht zur Verhand⸗ 
lung erſchienen, hatte auch ſeinen Verteidiger 


matiſchen Autoren) vertrat Rechtsanwalt Beylin. 

Nach a N Beratung fällte das Gericht 
gegen Direktor Czarnecki folgendes Urteil: Der 
Beklagte wird zu 1 Monat Gefängnis und einer 
an den Autor Brieux zu zahlenden Geldbuße von 
2000 Zloty verurteilt. Außerdem fallen dem 
Verurteilten die Koſten des Verfahrens zur Laſt. 

Bei der Bemeſſung dies zweifellos recht ſtren⸗ 
gen Spruches hat der Gerichtshof noch die bis⸗ 
herige Unbeſtraftheit des Beklagten ſowie den 
Amſtand berückſichtigt, daß er Familienvater ijt. 
Direktor Czarnecki hat gegen das Urteil Beru⸗ 
fung eingelegt. Der Verband der dramatiſchen 

utoren foll auch gegenüber anderen Theater- 


Ein Hecht als Mörder. 


Ein eigenartiger Unfall trug ſich in Zarnom 
zu. Der 33jährige Landwirt Joſef Mach angelte 
von einem Kahne aus auf einem großen See. Ein 
rieſiger Hecht biß an und riß mit ſo großer Kraft 
an der Schnur, daß Mach ins Waſſer ſtürzte und 
ertrank. 

— — 

X Borek, 8. Auguft. Verkehrsunfall. 
Ein Laſtauto fuhr in raſendem Tempo die Bahn⸗ 
hofsſtraße entlang, in gleicher Richtung bewegte 
ſich ein Erntewagen, mit Getreide voll beladen. 
An ein rechtzeitiges Ausweichen war nicht mehr 
u denken, ſo fuhr denn das Auto mit der Breit⸗ 
feite in voller Wucht an den Wagen. Durch den 
heftigen Anprall verlor der Chauffeur die Gewalt 
über das Steuer; das Laſtauto raſte gegen einen 
raben zu 
landen. Der Führer kam mit dem bloßen Schreck 
davon. Der Kutſcher des Erntewagens erlitt 
leichtere Verletzungen. — Beim letzten Gewitter 
ſchlug der Blitz in eine Scheune vor der Stadt und 
zündete. Das Gebäude brannte mit ſämtlichen 
Getreidevorräten innerhalb kurzer Zeit völlig 
nieder. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

z. Inowroclaw, 8. Auguſt. Zweite „Jahr⸗ 
marktsbilanz“. Der letzte Jahrmarkt, von 
deſſen „ergebnisreichem Verlauf“ wir bereits be⸗ 
richteten, brachte noch eine weitere Anzahl von 
Diebſtählen, und zwar wurden gemeldet von 
einem W. W. der Diebſtahl von 260 Zloty mit 
Brieftaſche, von einem J. St. der Diebſtahl von 
Hüten und Mützen im Werte von 300 Ziotn, 
weiter wurden einem M. L. 100 Zloty und einem 
A. D. aus der Wohnung 170 Mark in deutſchem 
Gelde geſtohlen. — Wieder ein Großfeuer. 17 000 
Zloty Schaden. Ein neues großes Feuer wütete 
in den letzten Tagen auf der Beſitzung des Land⸗ 
wirts Franciszek Madrowſkti in Wylatowo. Die 
Scheune mit der geſamten diesjährigen Ernte 
fiel den Flammen zum Opfer, ehe die Rettungs- 
aktionen begannen. Herr M. berechnet den 


nicht entſandt. Die Kläger (Verband der dra⸗ 


bart aus Tomaſchöw. 


ünktlich entrichtet er 


direktoren ſolche Klagen angeſtrengt haben. Schaden auf 17000 Zloty. 


Tücht. Landwirt, 
nicht unter 40 Jahren, mit 
45000. zł., bietet ſich Ge- 
legenh., in 56 Morg. Wirt⸗ 
ſchaft einzuheiraten. Offert. 
erb. unter 1177 an Ann. 
Expedit. Kosmos Sp. z o. o., 


ozuan, Zwierzyniecka 6. 
Mitpenſionär 


zu einem ſehr wohlerzoge⸗ 
nen Schüler der J. Klaſſe 
des privaten humaniſtiſcheu 
Gymnaſiums in Leſzno. An- 
fragen unter 1179 an Ann. ⸗ 
Expedit. Kosmos Sp. z. o o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Sommerſproſſen 


Sonnen: 


Heute nachmittag 6 ¼ Uhr entſchlief plötzlich und 
unerwartet mein lieber, guter Mann, mein teurer Vati, 
unſer lieber Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager, 
Neffe und Enkel, der 

Kaufmann 


Hans Warm 


im 22. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 
die Hinterbliebenen. 
Gniezno, den 6. Auguſt 1930. 
Die Beiſetzung findet am Sonntag, dem 10. d. Mts., nach⸗ 


mittags 5 Uhr von der Leichenhalle des neuen cogl. Friedhofes 
aus ſtatt. 


eſeitigt 
unter Garantie 
„Axela - Créme“ 

t/a Doſe: 2.50 zt 

1 Doſe: 4.50 21 

dazu „Arela = Seife“ 

1 Stück: 1.25 zł. 
In Apotheken, Drogen⸗ 
handlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


J. Gadehuseh, Sera 


„Nowa 7 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul. Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe l., früh. Wienerſtr. 
„„ 
Haus v. PlacS w. Ski 
$ 0 Leila k 


erpachtung 


eines Getreidegeſchäfts, ver⸗ 
bunden mit Düngemittel, 
Futterartikel, Kohlen, in 
einer Kleinſtadt in der 
Provinz Poſen, an einen 
Evangeliſchen ſofort zu ver⸗ 
pachten. Wohnung vor⸗ 
handen. Off. unter 1173 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
3.0. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 


Am 6. Auguſt verſchied nach langem, ſchwerem Leiden, 
nach einem Leben voll Mühe und Arbeit, unſere liebe 
Mutter und Großmutter 

rau 


Selma Strobel 


geb. Müller. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Ho Strobel und Frau Klara, 


geb. Goeldner. 
Poznan, Leſzuo, Berlin, Görlitz, den 8. Auguft 1930. 
ul. Szamarzewskiego 19. 


M üll er ə Donnerwetter! I ausbier schmeckt ja viel besser als 
unseres, liegt das an der Zubereitung? 
e Das glaube ich nicht, denn das Rezept steht auf allen 


Sehulze: Kaya 
aber 


kaufen Sie, wie es meine Frau jetzt macht, nachdem sie alle 
Fabrikate durchprobiert hat, 
num 


das Braumalz Marke Heimbier 


der Industrie-Werke K. BLOCH, DANZIG, Steindamm 25a—30 
Dann wird Ihnen Ihr Haustrunk ebenso vorzüglich munden. 


Fahriklager: 8 n 2, bei Apaler, 


Fabrikläger für andere Städte noch zu vergeben. 


Agenten und Wiederverkäufer werden überall gesucht. 
Beamter Sanarianarı 6 e die g en ep enſi on 


mit evangel. Dame i. Alter 
bis 35 Jahren 
zwecks Heirat. finden Schüler u. Studierende in beſtempfohlener Poſener 
Familie. Ir. Lange, Berlin- Charlottenburg, 
Weimarerſtr. 16 II links. 


Gefl. Zuſchr. u. 1147 an 
P 


Schrauben 

und Nieten 
Nägel und Ketten 
Stabeisen u, Träger 
Zinkbleche und 
verzinkte Bleche 
Baubeschläge 
1 
Strohpreßdraht 
Dezimalwaagen 
Milchkannen 

empfiehlt billigst 


Jan Deierling 


Eisenhandlung 


Poznan, Szkolna3 
Tel. 35-18, 35-48. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


| Treibri 
* 


Romak, uLõewewna Mieläynsk 


Herrenzimmer 
Küche neu, 1 Kleiderſchrank 
umſtändehalber billig zu 
verkaufen. 


Czechoska, Poznan 
Wielkie Garbary 8. 


Ann. Erp. Kosmos Sp. zo. o. 
ladar CU Hanf 710 


Am Sonntag, dem 10, Auguſt 1930, findet 
in Przyubychowo (Pripkowo) das diesjährige 


Erntefeſt 


ſtatt. Tanzboden, ſowie gute Muſik vorhanden. Um 
gütigen Zuſpruch bittet E. Wendland, Wirt. 


Am Freitag, dem 15. Auguſt 


verrei 
rauenarzt Dr. Kanlorowiez. 


' Original Markowieer Edel Epp 


Winterweizen 
Der Intensivweizen für Extensivwirtsehaft 


Ansprudhslos 
Winterfest 


Einkaufsmarkt tschechoslowakischer 
Exportwaren, vornehmlich welt- 
bekannter Textilwaren. 


* 
II. Reichenberger Messe 
16. bis 22. August 1930. 
Allgemeine Mustermesse 
Textilmarkt 
Textilmaschinenmesse 
Technische Messe. 
Fahrpreisermäßigungen in: 
Polen 25%, Tschechoslow. 33 %. 
Einreise ohne P. Bvisum. 
Legitimationen erhältlich: 
Poznan: Csl. Konsulat, plac Sapieżyń&ški 8, 
Polskie Biuro „Orbis“. plac Wolności 9, 


Zum Schulbeginn! 


Lehrbuch 
der polnischen Sprache 
(Jezyk polski w szkole niemieckiej) 


von L, Grzegorzewski 


Zum Sehulheginn! 


Mindestgrundpreis#0.—zł je 100kg. 
Auf Wunsch gebeizt: Preiszuschlag 
3,50 zł je 100 kg. 


Saatzuchtwirtschaft Markowice 
p. Matwy Wikp. 


Vom Ministerium bestätigt 
für Schulen mit deutsch. Unterrichtssprache 


Preis zł 3,60. 


Dominium Fablonna p. Bojanowo-PBozu. 


Brennereiverwaller, 
mit elektriſcher Lichtanlage vertraut. 


Suchen zum baldigen Antritt für unſeren modern 
eingerichteten Molkerei⸗Betrieb einen geſunden, kräftigen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, nicht unter 15 Jahren. 
Genoſſenſchaftsmolferei Komorzewo, 
poczta Huta k. Czarnkowa. 


Suche für 1. September evangel. 


Hauslehrerin (Hauslehrer) 


mit Unterrichtse \nubnis, für 2 Mädchen v. 8 u. 10 J. 
Off. mit Gehaltsforderungen an Pfarrer Bodt, 
Oſtrzeſzöw Witp. 


Intelligente 


ältere Frau 
als Stütze der Hausfrau auf 
l. N it geſucht. 
Off. u. 58, an „Par“ 
Poznan, 27. Grudnia 18 


Dr. Pniewski, Prof. am polnischen 

Gymnasium in Danzig schreibt: 
„ .. Das Lehrbuch ist in metho- 
discher Beziehung das beste, das 
bisher erschienen ist.“ 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


CONCORDIA 
Abtlg. Groß-Sortiment 
Pozuań, ul. Zwierzyniecka 6. 


12000 
Ziegel 


ſofort billig abzugeben. 


Harry Fiſcher, 


Bufzczytomo 


Zu kaufen gejucht w 
ſamen, ſtubenreinen 


Hund, 


bevorzugt deutſchen oder 
engliſchen Boger. Off. mit 
Preisang. unter 1170 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
b. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 


Zum 1. Oktober ſuche ich 
unverheirateten polniſch 
ſprechenden 


Aſſiſtenten 


- vorwiegend für Hofwirt⸗ 
Suche zum 1. Sept. ein | ſchaft. Bewerbungen mit 
tüchtiges u. fleißiges engl. | Zeugniſſen einzuſenden 
Rittergutsbeſitzer Schultz. 
Stub en⸗ Strzałkowo pow. Września. 
p 
mädchen. s= 


Meld. mit Zeugnisabſchrift. 
erbeten an Frau v. Opitz 
Witostaw p. Osieezna — Leszno- 


Suche per jofort 


0 Stellengeſuche 


Landwirtsſohn 


pHhauskochter 
FARBE N- bei monatlichem Ta⸗ | a. gr. Güt. Kujawiens und 
S ſchengeld Weichſ.⸗Nieder., ſucht Stell. 
R 9 er} 
DRUCKE Kunz, f A 1118 . Mn 
REED Dwór Pilfa bei Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Margonin. Zwierzyniecka 6. 


